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Telegramme.
Kiel, 24. Auguſt. Die Beſatzung des Kreuzers „Buſſard“, 130

Mann unter Führung des Leutnants Hollweg, iſt nach zweijähriger
Abweſenheit nach hier zurückgekehrt. Die Mannſchaften ſehen wohl

Sie wurden nach der Kaſerne geleitet.
Wien, 24. Auguſt. Graf Badeni verſchob neuerdings ſeine

Rückkehr nach Lemberg und man glaubt, daß eine abermalige Audienz
beim Kaiſer bald erfolgen werde.

Prag, 23. Auguſt. Jn dem Kurort Poertſchach am Worther
See wüthet ſeit Mittag ein großer Brand. Die Reſtaurationsge
häude und ein Etabliſſement ſtehen in Flammen. Von hier ſind mit
Extrazug Feuerwehren abgegangen. Weiteren Telegrammen zufolge

gelang es gegen 12 Uhr den Brand zu bewältigen. Ein Feuerwehr-
mann und mehrere Kurgäſte haben Verletzungen erlitten.

Paris 24. Auguſt. Der „Agence Haras“ wird aus Athen ge
meldet, daß die dortige Preſſe über Grauſamkeiten, die von
bulgariſchen Banden in Macedonien begangen wurden, berichtet mit
dem Bemerken, daß die Großmuth Europas gegen eine Nation,
welche ſchon ſo oft derartige Proben von Barbarismus gegeben
hätte, unerklärlich werde.

Paris, 24. Auguſt. Der Beſuch des Londoner Lordmayors in
Bordeaux und Paris iſt für Anfang September ofſiziell angekündigt.
Der Lordmayor wird offiziell empfangen werden.

Madrid, 24. Augſt. Einer der Führer der republikaniſchen
Bande, deren Auftreten in Chovar gemeldet wurde, Namens Ragael
Roſas, iſt mit einem anderen Jndividuum verhaftet worden. Die
Erregung in der Provinz Valenzia dauert fort. Die Behörden treffen

Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ordnung einige verdächtige
Individuen wurden feſtgen ommen.

New-York, 23. Auguſt. Für morgen ſind 1100,000 Dollars
in Gold zur Ausfuhr beſtimmt. Das Gold-Syndikat zahlte heute
700,000 Dollars in Gold in den Staatsſchatz ein.

aus.

Griechenland und ſeine Glänbiger.
r im April d. J. die allgemeinen Neuwahlen in

Griechenland mit dem Siege der Partei Delyannis geendet
hatten, durfte man mit beſonderem re den Entſcheidungen
des neuen Kabinets in Betreff der Stellung Griechenlands zu
ſeinen Gläubigern entgegenſehen. Wir ſind in Deutſch
land hierbei nicht unerheblich betheiligt. Soweit ſich feſtſtellen
läßt, ſind dem Nennwerthe nach zur Zeit noch über 200
Millionen Mark griechiſcher Staatsanleihen in deutſchen Händen,das ſind reichlich vier Zehntel der gang Anleihen, die

Griechenland von 1881 bis 1889 auf den Markt geworfen
hat, im Ganzen etwa 485 Millionen Mark. Für den
größeren Theil dieſer Schuldenlaſt, und zwar für 360 Millionen Mark
hatte die griechiſche Regierung ſ. Z. gewiſſe ſtaatliche Einkünfte(Hypotheken, Zölle, Steuern) ausdrü ich verpfändet. Jm Dezember

1893 legte aber die Regierung Trikupis den Kammern in Athen
ein Geſetz vor, wonach die verpfändeten Einkünfte wieder in die
Staatskaſſe fließen und den auswärtigen Jnhabern der Schuld-
titres nur noch 30 c der ihnen zukommenden Zinsquoten
gezahlt werden p ten. Den im Lande ſelbſt wohnenden
Gläubigern ſollte dagegen der Zins voll weiter bezahlt werden.
Das Geſetz wurde genehmigt und vom König ſanktionirt, ob
wohl Deutſchland wie Frankreich durch ihre Geſandten gegen
dieſen „ſchweren Rechtsbruch“ ſchon bei Erſcheinen des
entwurfs proteſtiren ließen. Auch nachdem das Geſetz in Kraft
an war, überreichte der deutſche Geſandte in Athen eine
chriftliche Proteſtnote gegen den „Bruch feierlicher Zuſicherungen“

an ſich, wie gegen die ungleiche Behandlung der auswärtigenGläubiger, doch ver eblich Griechenland weigerte die Er

füllung ſeiner Verpflichtungen, und ließ es darauf ankommen,
wie Europa den Staatsbankerotteur weiter behandeln würde.

Diplomatiſche Noten und noch ſo gepfefferte Proteſterklärungen
prallten wirkungslos ab. Die Gläubiger thaten ein Uebriges,
um auf gütlichem Wege zu einem billigen Ausgleich zu ge-
langen ſie bildeten in Frankreich, Deutſchland und England
Komitees und machten demnächſt der Dperwa in Athen ge
meinſam einen Kompromißvorſchlag. Sie wollten ſich einen
s n gefallen laſſen, und wenn auch ſie daraufbeſtanden, daß die eng der Einkünfte gewahrt werden

müßte, ſo erboten ſie ſich doch, die Hälfte des Ueberſchuſſes
aus jenen Einkünften der Staatskaſſe zu belaſſen, die andere
Ihn aber zur Aufbeſſerung ihres Zinsgenuſſes und zur

mortiſation dienen und bis die Schwierigkeiten gelöſt ſein
würden, ſollte den Gläubigerkomitees eine Controlle bei der Ver
waltung der verpfändeten Einkünfte zuſtehen. Das Miniſterium
Trikupis lehnte dies weitere Entgegenkommen ab, es wollte der
30prozentigen Zinsquote nur jährlich 1 Prozent zuwachſen laſſen,wovon aber vier Fünftel zur Amortiſation dienen Hllten Alſo die

Zinsquote ſollte ſich jährlich um ein Fünftel Prozent erhöhen! Da-
rauf gingen die Gläubiger nicht ein. Nun verſtändigte ſich Deutſch
land mit Frankreich und England und die drei Mächte richte-
ten im Dezember 1894 eine gleichlautende Note an die Regie
rung in Athen und verlangten Fehummung zu dem billigen
und gerechten Vorſchlag der Gläubiger.

Inzwiſchen war Trikupis beſeitigt, die Regierung vom
Dezember v. J. betrachtete ſich ſelbſt nur als Geſchäfts-
miniſterium, d. h. that gar nichts, ſondern vertröſtete auf die
Neuwahlen des April 1895. Letztere haben nun, wie voraus-
zuſehen war, ein Miniſterium Delyannis wieder obenauf
gebraucht und deſſen Entſchließungen zur Sache lernt man
nun aus einem offiziöſen Artikel kennen, der in dem
Regierungsorgan veröffentlicht iſt. Daß daſſelbe den
Namen „pPalingeneſig“ führt, erinnert an Gebräuche,
die wir auch in der Nähe kennen gelernt haben, wo ein Dr.
Sigl ſein Blatt „Vaterland“, ein Dr. Böckel das ſeinige
„Reichsherold“ nennt u. dergl. mehr. Dieſes griechiſche Organ,
das dem Namen nach der Wiederaufrichtung dienen will, erklärt
mit dürren Worten, daß Delyannis den Gläubigern im Aus
land nicht ein Jota mehr zugeſtehen will, als es Trikupis ge-
than, und daß auch Delyannis „mit der größten und unge
zrübteſten Ruhe“ abwartet, ob die Gläubiger ſich damit ein
verſtanden erklären oder nicht. Jedenfalls möchten ſi
die auswärtigen Gläubiger das Drohen erſparen, als o
„etwas Ernſtlicheres“ paſſiren könne, wenn ihnen nicht weiter
entgegengekommen würde. Hinter der Regierung ſtehe in der Sache
das griechiſche Volk „mit abſolutem und enthuſiaſtiſchem Ver
trauen ob die Regierung Trikupis, Delyannis oder wie
immer ſonſt ſie heiße. Verbrämt wird dieſe Kundgebung durch
überfließende Betheuerungen, daß man im Lande nichts Wich-
tigeres kenne, als „in alle Ruhe den Arbeiten des Tages
nachzugehen und nach Möglichkeit dem Vortheil des Landes
und den Rechten und Jntereſſen der Gläubiger zu genügen.“

Das ſind Redensarten, die an keiner Münze gewechſelt
werden, und die den Gläubiger des griechiſchen Staates nicht
über die klare Thatſache hinwegtäuſchen, daß er um ſein Geld
betrogen werden ſoll und betrogen wird. Wir nehmen an, daß
die diplomatiſchen Vertreter des Reiches das Möglichſte geleiſtet
haben, um Griechenland auf die Frage ſeines Verfahrens hin
zuweiſen und es müßte ſeltſam in der Welt zugehen, wenn uns
nicht in einer früher oder ſpäter nothwendig eintretenden
Phaſe der vrientaliſchen Fragen die Gelegenheit geboten
würde, die verantwortlichen Führer und das
Volk der Griechen bitterlich empfinden zu laſſen, wie ſie ſich in

den Augen Europas um alles Vertrauen gebracht haben. Der
Augenblick lebt hoffentlich noch in der Erinnerung der Griechen,
wie ihre Delegirten an den Thüren des Berliner Kongreſſes
anklopften, um zu bitten, daß man ſie zum Vortrag ihrer
Wünſche gütigſt einlaſſe. Ein ähnlicher Fall kommt ſicherlich
wieder und wir wollen dann das Geſetz vom Dezember 1893
in Erinnerung bringen. Andererſeits lehren aber derartige
Vorgänge, doppelt vorſichtig in der Aufnahme fremder Werthe
zu ſein, namentlich wenn man ſauer erſpartes Geld anzulegen
gedenkt. Die Jnhaber der griechiſchen Tritres trifft natürlich
nicht entfernt derſelbe Vorwurf der Leichtfertigkeit, wie einen
und den anderen, der „exotiſchen“ Werthen Vertrauen entgegen
brachte, nur weil er möglichſt hohe Zinſen genießen wollte und
die ſchönen Worte von Proſpekten deshalb zu uachhaltig auf
ſich einwirken ließ. Jm griechiſchen Falle waren geſetz
mäßige Gewährleiſtungen und Zuſicherungen von Staat zu
Staat gegeben, die man weit mehr als „Sicherheit“ nehmen durfte,
als was Argentinien, Portugal, Mexico u. ſ. w. bieten konnten.
Dennoch muß uns auch dieſer Schaden ein Stück klüger ge
macht haben. Staaten, bei denen im äußerſten Falle nur
ein Druck mit diplomatiſchen Noten ausgeübt und bei denen
nur die Drohung mit Repreſſalien in einer noch nicht be-rechnenden Zutunſt ausgeſprochen werden kann, ſind mindeſtens

demjenigen kein ſicherer Schuldner, der nur kleine Erſparniſſe
verwaltet.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Nachmittag auf Wilhelmshöhe den

Vortrag des Chefs des Civilkabinets entgegen und gedachte ſich
ſpäter nach Paderborn zu begeben, um den Truppenübungen in der
Senne beizuwohnen.

Die Abweſenheit des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe vo
Berlin wird höchſtens vierzehn Tage dauern.

Die Ernennung eines neuen Directors im Reichsſchatzamt
wird, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, zum 1. October mit Sicherheit er
wartet.

F Für das erſte Drittel des laufenden Etatsjahres ſind
die Ergebniſſe einer Anzahl von ReichsEinnahmequellenveröffentlicht. Ein Geſammtbild der der ſleichstaſſe ver
bleibenden Einnahmen läßt ſich daraus nicht gewinnen, weil
eine ganze Menge das Geſammtergebniß erheblich beſtimmender
Momente nicht bekannt gegeben ſind; diejenigen Einnahmen
jedoch, welche den Einzelſtaaten als Ueber-
weiſungen zugehen, ſind r veröffentlicht. Man
wird, wenn man an der Hand der bisherigen Ergebniſſe ſich
ein vorausſichtliches Bild des endgültigen Jahresergebniſſes
konſtruiren will, nicht vergeſſen dürfen, daß die Einnahmever
hältniſſe auf einzelnen Gebieten in den verſchiedenen Jahresu recht verſchieden ſind und daher ſolche Berechnungen
einen Anſpruch auf genauen Detailwerth haben, im eben

Ganzen wird man jedoch an der Hand der Einnahmeergebniſſe
des erſten Drittels des laufenden Etatsjahres die Richtung be
zeichnen können, in welcher ſich das letztere vorausſichtlich be
wegen wird. Für die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten
kommen Zölle und Tabakſteuer nach Abzug von 130 Millionen,
Branntweinverbrauchsabgabe und die Reichsſtempelabgaben,
ſoweit ſie Börſen- und Looſeſteuer umfaſſen, in Be
tracht. Während es nach den bisherigen Ergebniſſen ziem-
lich ſher wäre, daß die Branntweinverbrauchsabgabe,
falls ſie nicht hinter dem Etatsanſatze verbleibt, ihn
S nur erreicht, würde ſowohl bei Zöllen und

abakſteuer als auch bei den Reichsſtempelabgaben ein erheb
liches Mehr zu erwarten ſein. Bei den T und der Tabak
ſteuer würde das zu erwartende Mehr auf etwa 15 Millionen,
bei den Reichsſtempelabgaben auf 7 Millionen anzunehmen

Aeberliſtet.
Etwas echt Ruſſiſches.

(Schluß.)
Peter Pawlowilſch und Paul Petrowitſch kutſchiren nach dem

Gutshofe zurück. Waſſili begiebt ſich nach ſeiner ziemlich abſeits vom
Dorfe gelegenen Hütte, um ſeine gute Büchſe und ſeinen Hirſchfänger
aus dem Heu unter dem Dachboden hervorzuſuchen und für das
Abenteuer der Nacht in Stand zu ſetzen. Er fürchtet in der That
weder Bären, noch Teufel nur Polizei und Gerichtsperſonen ſind
ihm ein Gräuel, und dieſen geht er ſo weit wie möglich aus dem
Wege. Seine Vorbereitungen ſind bald abgethan; dennoch iſt es faſt
Mitternacht geworden, als er endlich den finſtern, weltverlaſſenen Ort
im Walde erreicht, wo vor Jahren inmitten einer größeren, im Ver
lauf der Jahre mit dichtem Unterholze bewachſenen Lichtung, an einen
zwiſchen zwei Erdfalten emporragenden Erdhügel gelehnt, dereinſt der
zKohlenhaufen“ der längſt des Bodens ſich hinbreitende, ruſſiſche
Vertreter unſeres deutſchen Meilers angelegt war. An
einer Stelle des Erdhügels iſt eine früher vielleicht von
den Kohlenbrennern als Unkerſchlupf benutzte Höhlung ausgewühlt,
und dieſe hat der Bär ſich zum Winterquartier erkoren.

Waſſili nähert ſich vorſichtig dem Orte. Er will den Bären
womöglich im Lager überfallen und tödten; die Komödie, welche am
nächſten Morgen geſpielt werden ſoll, wird dann weit täuſchender
und glaubhafter in Scene geſetzt werden können. Die tiefſte
Finſterniß begünſtigt den Ueberfall. Schon iſt er ganz nahe an der
döhle da ſteht auf einmal rieſengroß der Bär vor ihm, hochauf
gerichtet, ein ungeheuerer Schatten, welcher das Schwarz der Nacht
noch zu verdunkeln ſcheint. Und ehe er noch ſein Gewehr in Anſchlag
bringen kann, wird ihm dieſes aus der Hand geriſſen oder geſchlagen
Ter wüßte das beſtimmt anzugeben in einem ſolchen Augenblicke
und der Baär wirft ſich mit ſeiner ganzen Wucht auf ihn. Waſſili
hat eine raſche Wendung um aus dem Bereich der furcht
daren Umarmung des Ungethüms zu kommen; der gewaltige
Anprall der vollen Laſt des Gegners wirft ihn platt auf den Bauch
a Nun will er nach dem Hirſchfänger greifen, um fich ſeines
ebens zu wehren, ſo gut es eben geht. Entſetzlich auch der
irſchfänger iſt weg; vielleicht hat er ſich infolge jener raſchen
endung an irgend ein Hinderniß, vielleicht gar an eine Kralle des

zären gehackt und iſt dann aus der Scheide geriſſen
worden. Waſſili glaubt ſich verloren aber die Geiſtesgegenwart

verläßt ihn nicht. Der Bär erhebt ſich zum entſcheidenden Angriffe.
Dieſen Augenblick benutzt Waſſili, ſchlüpft mit der Behendigkeit einer
Katze unter dem gewaltigen Thiere weg und gelangt mittels einiger
auf gut Glück in's Finſtere gethauer Luftſprünge in eine beruhigende
Entfernung von dem Schreckensort. Einen Augenblick ſteht er ſtill,
denn ſeine Kampfluſt iſt groß und der Gedanke an all' die ſchönen
Rubel, die auf dem Spiele ſtehen, wirkt prr auf ihn. Aber er
iſt ohne Waffen, und er weiß, daß es nicht des Bären Art iſt, einen
einmal begonnenen Kampf aufzugeben. Schon im nächſten Augen-
blick wird der Bär zu erneuertem Angriffe ſchreiten, und dann kann
ihn nichts mehr retten. Alſo fort ſo ſchnell wie möglich fort!

Der Bär verfolgt Waſſili nicht. Die Urſache dieſer merk-
würdigen Thatſache wird dieſem erſt ſpäter klar. Zu Tode erſchöpft
von der Aufregung und den Anſtrengungen des Abenteuers, langt
Waſſili wieder in ſeiner Hütte an. Er wirft die Kleider von ſich,
um ſich eine kurze Ruhe zu gönnen. Blutgeruch dringt ihm in die
Naſe. Bei näherer B gung findet er die Kleider ſtellenweiſe mit
Blut beſudelt. Der Bär war alſo verwundet, vielleicht ſo ſchwer
verwundet, daß ihm die Verfolgung Waſſilis unmöglich war.

Am nächſten Morgen ziehen die Herren Peter Pawlowitſch undPaul Petrowitſch zur v d aus. Sie finden in der uns bereits
bekannten Schänke Waſſili, welcher ziemlich abgeſpannt und verdrieß
lich dreinſchaut. Zur Magen und Rervenſtärkung wird noch ein
Tſchai genommen. Petrowitſch flüſtert im Vorübergehen ſeinem
Vertrauten zu: „Abgethan Dieſer nickt. „Zu Tode verwundet

habe Gewehr und Hirſchfänger dabei eingebüßt aber der
Burſche rührt jetzt wohl kein Glied mehr!“ Der Profeſſor lächelt
ſehr vergnügt.

Während Waſſili draußen der Herren warket, geſellen ſich zwei
Bauern zu ihm. Der eine trägt einen großen, in Schaffelle ein
geſchnürten Pack. Waſſili kennt die Beiden ganz gut; er hat ſie
übrigens erſt geſtern Abend vor der Schänke geſehen ſie waren
unter jenen Leuten, welche aus Ehrfurcht vor dem gnädigen Guts

rn die Flucht ergriffen allerdings waren ſie ſo ziemlich die
etzten, die das Feld geräumt hatten. Die Burſchen ſind von der

wer verw n und anrüchigen Art wie Waſſili ſelbſt darumennt er ſie genau, obgleich e icht aus demſelben Dorfe find.

Er hat ſchon mancherlei Streiche in Gemeinſchaft mit ihnen aus
geführt einer von den Zweien iſt ſogar ein entfernter Verwandter
von ihm. „Was treibt Jhr hier?“ fragt Waſſili. „Wir wollennach der Stadt!“ lautet die Antwort. „Was habt Ihr da?“

„Felle!“ Jn der That ſieht der Pac nach Fellen aus.

Vermuthlich wird Jahrmarkt in der Stadt abgehalten werden und
die Burſche wollen ihre Felle dort abſetzen. „Und was treibſt Du
hier?“ fragen dieſe jctzt ihrerſeits. „Bin von den gnädigen Herren
da drinnen als Führer beſtellt!“ antwortet Waſſili. „Wohin?“
„Zur Jagd.“ „Wolfsjagd?“ „Nein, Bärenjagd!“ verſetzt
Waſſili ſelbſtgefällig. Jetzt hätte die Bewahrung des Geheimniſſes
doch keinen Zweck mehr. Es ſcheint ihm faſt, als tauſchten die
beiden Burſchen einen raſchen Blick des Einverſtändniſſes, ein ver
ſtohlenes Hohnlächeln mit einandex. Aber was wäre Lächerliches an
einer Bärenjagd Vielleicht denken ſie an das Fell, da ſie ja doch
in Fellen handeln. „Schade, daß Jhr nicht länger hier bleibt
ſagt Waſſili, faſt unbewußt an ſeinen eigenen Gedankengang an
knüpfend: „es gäbe vielleicht ein ſchönes Geſchäft für Euch

„Wer weiß antworten die Beiden wie aus einem Munde
und wieder will es Waſſili bedünken, als wechſelten ſie einen höhniſchen
Blick. Aber wie dumm Haben die Burſchen nicht ganz RechtIſt daran zu denken, daß die vornehmen Herren die Tophäe ihrer

erſten und vielleicht einzigen z ſo ohne Weiteres verſchachern
würden Nur ſeiue eigene üble
wöhniſche Vermuthungen einflößt.

Die Herren haben ihren Tſchai zu ſich en und es iſtZeit zur Abfahrt. Waſſili nimmt Küche lbſchied von ſeinen Be

kannten. „Gut Glück!“ rufen ſie ihm lachend zu und trotten ihrer
Wege, während der Schlitten in entgegengeſetzter Richtung von
dannen fliegt.

„Was die Kerle nur zu lachen hatten fragt ſich Waſſili, der
ſeinen Standplatz auf den hinteren Enden der Schlittenkufen hat
und während der wilden Fahrt durch den Wald nicht wenig hin
und her geworfen wird. „Haben ſie am Ende gar von nieinem
nächtlichen Abenteuer Wind bekommen? Aber das iſt ja ganz un
möglich! Zudem der Bär iſt ja nicht verloren; der wagt ſich
keinen Schritt aus ſeiner Höhle, ſonſt hätte er mich ſicher verfolgt.
Ich ſtehe vor Herrn Petrowitſch jedenfalls als ein großer Held da,
und er wird mir überdies die Flinte und den Hirſchfäger verguten
müſſen. Natürlich muß er glaubeu, daß die Verwundung des Bären
mein Werk iſt

Mit dieſen und noch manch anderen Gedanken rig
Waſſili die Zeit während der Fahrt, Endlich muß der Sch
verlaſſen werden, Der Weg führt durch dichtes Ge dahin und
kann nur zu Fuß zurückgelegt werden. Eine halbe t
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aune iſt es, die ihm ſolche arg-

ſich
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ſamer Wanderung, dann iſt der es erreicht. Die mitHunde verrathen durch ihre Unruhe, daß ſie die W
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ſein. Die Vörſenſteuer hat bisher ſo gute Ergebniſſe geliefert,
an e allein ein Mehr von 13 Millionen abwerfen würde.
erenralls kann man, vorausgeſetzt, daß die Einnahmeverhält-
nie ſär die zwei anderen Drittel des Etatsjahres dem des
erſ.en ähnlich bleiben, es als wahrſcheinlich bezeichnen, daß das
laufende Etatsjahr ein für die Einzelſtaaten günſtigeres
zinanzielles Verhältniß zum Reich ſchaffen wird,
als es im Etat angenommen war.

Vor einiger Zeit brachte das Berliner Tageblatt“
einen Artikel, in dem die Geſchäftsführung einer der bedeutendſten
der in Berlin domizilirten Berufsgenoſſenſchaften als verdächtig hin
geſtellt wurde. Das Reichsverſicherungsamt, das nach dem ihm
orlicaenden Material nicht in Zweifel ſein konnte, gegen welche

euren Artikel nicht benannte Berufsgenoſſenſchaft der Angriff
gerichtet ſein ſollte, hat, wie die offiziöſe Berl. Corresp. mittheilt,
eine eingehende Reviſion der betreffenden Genoſſenſchaftsverwaltung
vorgenommen. Dabei hat ſich nicht nur der in jenem Artikel aus
geſprochene Vorwurf der Verſchleierung eines Zinſen-Ausgabepoſtens
durch ein Buchungsmanöver als völlig unbegründet, ſondern im
Uebrigen auch die Geſchäfts-, Kaſſen- und Buchführung als eine
durchweg ordnungsmäßige erwieſen.

Wie verlautet, wird demnächſt eine vom Reichskanzler zu
berufende Jmmediat-Commiſſion zuſammentreten, um die Frage
zu prüfen, in welchen Punkten eine Vereinfachung der
Kranken-, Unfall- und Jnvaliditäts- Verſicherung ein
treten könne. Jn vorderſter Linie ſteht der Wunſch, verſchiedene
Doppeleinrichtungen zu beſeitigen, wie die doppelten Schieds-

außerdem aber das Rentenweſen bei der Jnvaliden-
erſicherung zu vereinfachen.

Die Sozialdemokratie billigt den Meineid und
die Meineidigen. Es liegt darin eine Provokation

er bürgerlichen Geſellſchaft, auf welche die gebührende Ant-
wort nicht ausbleiben ſollte. Konſequent wäre es, den Ange-
hörigen einer Partei, welche den Meineid billigt, ja ſogar
empfiehlt, ohne Weiteres die Eidfähigkeit abzuſprechen. Wer
einmal wegen Meineid verurtheilt iſt, iſt nicht mehr eidesfähig.
Der Eid einer ſolchen Perſon erſcheint uns indeß immer
noch werthvoller, als der Eid einer Perſon, welche grund
ſätzlich den Meineid für gerechtfertigt, ja, wo es ſich
um ParteiJntereſſen handelt, geradezu für eine L hält.
Es wäre alſo nur konſequent, den Sozialdemokraten die Eides
fähigkeit abzuſprechen. Dieſe Konſequenz wird ja uun
nicht gezogen werden, da ſehr viele mit der Sozialdemo-
kratie mitlaufen, ohne dabei zu wiſſen, was ſie thun.
Das Sprichwort ſagt allerdinge: „Mitgegangen, mitge-
fangen, mitgehangen. Aber die Zahl der gedankenloſen
Mitgänger iſt gegenüber der Zahl der bewußten Sozial
demokraten zu groß, um jenes Wort in Anwendung zu bringen.Allein darüber werden ſich die Sozialdemokraten nicht wundern

dürfen, wenn man ihren Ausſagen vor Gericht, auch wenn ſie
eidlich erhärtet ſind, weniger Glauben beimißt, als den Aus-
ſagen anderer Leute, die ſich nicht zu dem Grundſatze be-
kennen, daß der Meineid unter Umſtänden gerechtfertigt, ja ſo
gar Pflicht ſei.
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Serbien.
Wer lacht da?

Die Regierung hat dem König Milan zu ſeinem geſtrigen
Geburtstage in einem Glückwunſchtelegramm ihre dankbare An-
erkennung ſeiner Leiſtungen für die M ſton des Hauſes Obreuowitſch
und für das ſerbiſche Volk zum Ausdruck gebracht. Die telegraphiſche
Antwort König Milans an den Conſeilpräſſdenten hat
folgenden Wortlaut: „Herzlich danke ich Jhnen und der königlichen
Regierung für Jhre heutigen Glückwünſche. Meine Bemühungen
und Beſtrebungen waren darauf gerichtet, den Traditionen meines
Hauſes und dem Wohle des Staates zu entſprechen, insbeſondere
die Tendenzen extremer Elemente zu unterdrücken. In dieſer meiner
Thätigkeit waren viele der Männer, welche heute dem Miniſterium
angehören, meine Gehilfen, derer ich mich dankbar erinnere. Wie
weit mir mein Werk gelungen iſt, wird die Geſchichte abſchätzen,
deren Urtheil ich h d ngrte mit dem Rufe; „Es lebe der König
und das Vaterland! Milan“.

Eine ſcharfe Note
richtete die Regierung an Oeſterreich, in welcher ſte verlangt, daß be
züglich der Sperre für ſerbiſche Schweine an der ungariſchen Grenze
mildere Vereinbarungen getroffen werden. Anderenfalls ſehe ſich
Serbien genöthigt, den Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn als
nicht beſtehend anzuſehen.

China.
Lihungtſchang Unterſuchungs-Oberkommiſſar.
Nach einer Devpeſche der „Pall Mall Gazette“ aus Shanghai

iſt der abgeſetzte Vizekönig Phpugticharg welcher allgemein für den
Urheber der Unruhen des Pöbels in Chengfu gegen die Miſſionäre
gilt, zum Oberkommiſſar der Unterſuchung dieſer Unruhen ernannt
worden. Die Ernennung habe Entrüſtung in der Fremdenkolonie
jervorgerufen.

ſt jetztBären haben. Waſſili athmet erleichtert auf. Alles Uebrige inur Kinderſpiel. Die Hunde bleiben d um durch iſt Gebell
den Bären nicht aufzuſcheuchen, Prelowitſch, von Waſſili geleitet,
maſchirt muthig an der Spitze, etwas weiter zurück Pawlowitſch.
Man nähert ſich der Höhle. Alles bleibt ſtill. „Schieß nur auf

gut Glück hinein, Väterchen!“ ermuthigt Waſſili den Staatsrath.
„Du ſiehſt ja, daß der Burſche nicht muckſt!“

Petrowitſch tritt kühn entſchloſſen an die Höhle heran und
feuert hinein. „Hurrah“ ſchreit Waſſili, „zu Tode getroffen Aber
Peter Pawlowitſch kann jetzt auch nicht länger an ſich halten er
iſt ſchon vor dem Schuſſe, den der Profeſſor abgegeben hat, dem
Freunde dicht auf die Hacken gerückt, und kaum kracht der Schuß,
da hat auch ſchon der Gutsherr vor der Höhle Poſten gefaßt und die
beiden Läufe ſeiner Doppelflinte in's Schwarze hineingeſandt.

Jetzt werden auch die Hunde losgelaſſen. Wüthend ſtürzten ſie
in die Höhle, Waſſili ihnen nach.

Aber im nächſten Augenalick kehrt er mit äußerſt verbüffter
Miene wieder an's Tageslicht zurück.

„Nun was giebt's fragen die beiden Schützen wie aus
einem Munde, da ihnen dieſes Schafsgeſicht nichts Gutes zu ver
künden ſcheint.

„Der Bär, Väterchen, der Bär
„Jſt er nicht todt
„Mauſetodt, Väterchen, aber
„Was aber Heraus mit der Sprache

Pelz fehlt
Waſſili's Gewehr und Hirſchfänger fehlen ebenfalls. Dagegen

findet ſich ein Endchen gegerbten Schaffelles, welches Waſſili ſofort
an die Umhüllung des großen Packets ſeines Vetters erinnert. Fetzt
wird ihm mit einem Male alles klar. Die Burſchen hatten geſtern
gelauſcht, waren ihm zuvorgekommen hatten den Bären erlegt und
ihm den Pelz abgelöſt und waren dann, durch Waſſili überraſcht,
gutmütig genug, dieſen blos zu entwaffnen, mit der Bärenhaut zu
ſchrecken und in die Flucht zu jagen.

Peter Pawlowitſch war im erſten Augenblick wüthend
darüber, daß der erſte und vorausſichtlich einzige Bär, der ihm
vor den Schuß gekommen war, kein Fell beſaß. Aber er tröſtete
ſich endlich und ſagte zu Paul Petrowitsch „Bruderherz, Du haſt
Dich wie ein Held gehalten, und wenn Du auch kein Bärenfell
erbeutet haſt, ſo ſollſt Du doch wenigſtens Bärentatzen und Bären-
ſchinken haben.“
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Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee,
Offiziere, Portepee- Fähnriche zc. Ernennungen,

Beförderungen und Verſetzungen.
Abſchiedsbewilligungen: Schmidt v. Schwind,

Major a. D., zuletzt à J. s. des Thüring. Ulan. Regiment Nr. 6 und
Lehrer bei dem Militär-Reitinſtitut, der Charakter als Oberſtlt. ver
liehen. Köhler, Gen.-Major z. D., zuletzt Kmdr. des 6. Feld
artillerieBrig., v. Wangenheim, Gen.Major z. D., zuletzt Kmdr.
der 3. Jnf.Brig., der Char. als Gen.Lt., Stumpf, Ob. a. D.,
zuletzt Kmdr. des Garde-Train-Bat., der Char. als Gen.-Maj.,
verliehen. v. Dallmer, Gen.-Maj. z. D., zuletzt Kmdr. der
27. Jnf.-Brig., der Charakter als Gen.-Lt. verliehen. v. Bülow,
Gen. der Jnf. z. D., zuletzt Gen.-Inſpekteur der Artillerie, der
Dienſttitel eines Generals der Artillerie, v. Barby, Gen.Lt. z. D.,
zuletzt Kommandant von Hannover, der Char. als Gen. der Kavallerie,
v. Dresky, Gen.-Lt. z. D, zuletzt Jnſp. der 2. Feldart.-Inſp.,
v. Körber, Gen.-Lt. z. D., zuletzt Jnſp. der 3. Feldart.-Jnſp.,
der Char. als Gen. der Art., v. Trotha, Gen.-Maj. a. D., zuletzt
von der Armee, der Char. als Gen.-Lt., v. d. Dollen, Ob. z. D.,

Kmdr. des damal. Ulan.R. 16, v. John, Oberſt z. D., zuletzt
mdr. damal. Huſ.-R. 4, der Char. als Gen.-Major verliehen.

v. Ploetz, Major z. D., zuletzt etatsmäß. Stabsoffizier im Kür.-R.7,
der Charakter als Oberſtlt. verlichen. Knappe v. Knappſtaedt,
Gen.-Lt. z. D., zuletzt à J. s. der Armee, v. Zeuner, Gen.Lt. z. D.,
zuletzt Kmdr. der 13. Div., v. Oppell, Gen.-Lt. z. D., zuletzt
Kmdr. der 2. GardeJnf.Div., der Charakter als Gen. der Jnf.
verliehen. Graf v. Kanitz, Gen.-Lt. à J. s. der Armee, die Er
laubniß zum Tragen ver Unif. des 2. Garde-Regts. z. F. ertheilt.
v. Anker, Oberſt z. D., zuletzt Kmdr. des Feldart.Reg. 4, Frhr.
v. Platow, Oberſt z. D., zuletzt Kndr. des Drag.R. 18, v. Kracht
Oberſt z. D., zuletzt Kommandant des Truppen -Uebungsplatzes
Hagenau, der Charakter als Gen.-Major verliehen.

Vereine und Verſammlungen.
Die erſte dentſche Samariterverſammlung, die den Zweck

hat, alle Beſtrebungen anf dem Gebiete des freiwilligen Rettungs
weſens durch Schaffung eines Bundes zuſammenzufaſſen, wurde
geſtern zu Kaſſel eröffnet. Den Vorſitz führten Sanitätsrath Ende-
mannKaſſel und Dr. Aßmus-Leipzig. Die Verſammlung war zahl
reich beſucht, u. A. erſchienen aus Berlin Dr. Max Bauer, die
Direktoren Knoblauch und Max Schleſinger, Dr. Pannewitz; ferner
Dr. Kohler-München, Dr. Duems-Leipzig. Oberpräſident Magdeburg
begrüßte die Verſammlung im Namen der Regierung, Landesrath
Dr. Knorz im Namen der Stadt.

Sport und Jagd.
Ein Opfer ſeiner Paſſion iſt leider der Lieutenant Schenk

zu Schweinsberg (24. Drag.) geworden. Er erlitt bei dem
diesjährigen Darmſtädter Frühjahrsmeeting ein Accident, indem er
von ſeinem ungeberdigen Pferde, welches auszubrechen verſuchte,
gegen einen Baum geſchleudert wurde, und trug dabei neben anderen
Verletzungen eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon. Der Offizier
befand ſich geraume Zeit im Lazareth und nun hat es ſich leider
ergeben, daß die äußeren Verletzungen zwar geheilt ſind, daß ihm
aber die Gehirnerſchütterung unheilbaren Schaden zugefügt hat, denn
der erfolgreiche junge Reiter, der erſt im Alter von einigen zwanzig
Jahren ſteht, mußte einer Jrrenanſtalt übergeben werden.

Aus Nah und Fern.
Zur Begnadigung des Ceremonienmeiſters Herrn von

Kotze, welche, wie berichtet, am 18. Auguſt erfolgt iſt, wird mit
getheilt: Herr von Kotze, der beim 2. Garde-Dragoner Regiment
ſtand, gehört zu den wenig lebenden Militärs, die im Kriege 1870,71
den berühmten Todesritt bei Mars la Tour (Brigade von Bredow)
mitmachten. Mit Rückſicht auf dieſe ruhmvolle Vergangenheit des
Herrn von Kotze hat der Kaiſer welcher gelegentlich der 25 jährigen
Gedenkfeier der Schlachten im deutſch-franzöſiſchen Kriege die damals
hervorragend betheiligten Offiziere ganz beoſnders ehrt, am Jahrestage
der Schlacht bei Mars la Tour, 18. Auguſt die Entſchließung ge
faßt, Herrn von Kotze zu begnadigen.

Schiffszuſammenſtoßß. Zwiſchen dem deutſchen Dampfer
„Neapel,“ welcher mit einer Ladung Kohlen und Rindvieh von New-
port und Tanger kam, und dem Dampfer „Alis,“ welcher nach
Agade (Südfrankreich) unterwegs war, fand bei Cap Caveau ein
Zuſammenſtoß ſtatt. Die „Alis“ ſank, doch ſind die Beſchädigungen
nicht bedeutend.

Sedanfeier in Berlin. In der geſtrigen Magiſtrats ſitzung
wurde über die Feier des Sedantages Beſchluß gefaßt. Zu dem im
Rathhausſaale veranſtalteten Feſtmahle von 600 Gedecken ſollen
außer Veteranen auch die Vorſitzenden der Kriegervereine geladen
werden. Fahnen- und Guirlandenſchmuck werden erhalten das
Brandenburger Thor, die Siegesſäule, das Denkmal Friedrichs des
Großen, das Nationaldenkmal, die Krieger-Denkmäler und das
Halleſche Thorgebäude. Die hervorragenden Denkmäler ſollen durch
elektriſche Scheinwerfer erleuchtet werden. Das Rathhaus und die
übrigen ſtädtiſchen Gebäude werden feſtlich dekorirt und illuminirt.
Der Begasbrunnen auf dem Schloßplatze und der Waſſerſturz im
Viktoriapark werden bengaliſch beleuchtet werden. Mittags finden
auf dem Balkon des Rathhauſes Muſikvorträge ſtatt.

Ein Schuß in den Mund. Am 20. d. M. Früh nach 3 Uhr
verſuchte ein an der Königlichen Strafanſtalt zu Brieg auf der Lange-
ſtraße ſtehender Wachtpoſten, ſich durch einen Schuß in den Mund
zu tödten. Die Kugel zerriß dem Unglücklichen die Zunge und drang
durch den Gaumen und den linkeu Backenknochen am linken Auge
heraus. Das Auge iſt verloren. Der ſchwerverletzte Poſten wurde
nach dem Lazareth geſchafft und dort ſofort in ärztliche Behandlung
genommen; er heißt Winkler. Als Urſache wird Furcht vor einer
dreitägiſchen Strafe angegeben, die der bisber niemals Beſtrafte kurz
vor ſeiner bevorſtehenden Entlaſſung verbüßen ſollte. Nach einer
anderen Lesart ſoll die durch ein Liebesverhältniß hervorgerufene
Sorge bei dem Bedauenswerthen Schwermuth und Lebensüberdruß
hervorgerufen haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 24. Auguſt. (zur Verhütung dese bei militäriſchen Uebungen) find den
ruppenführern Vorbeugungsmaßregeln an die Hand gegeben und

deren Befolgung beziehungsweiſe Anordnung zur Pflicht gemacht
worden. Schon vor dem Abmarſch zu den großen Uebungen ſind
die Mannſchaften über ein zweckmäßiges Verhalten gegenüber
der Gefahr des Hitzſchlages zu belehren. Es iſt ihnen einzu-
ſchärfen, daß nicht genügender Schlaf, und vor Allem der
Genuß von Branntwein den Hitzſchlag ungemein befördern
und daher zu vermeiden ſind. Seitens der Truppenführer iſt dafür
zu ſorgen, daß die Mannſchaften genügende Nachtruhe haben. Des-
halb iſt die Abendſtunde, zu welcher die Leute in den Quartieren
ſein müſſen, entſprechend früh anzuſetzen. Jſt ein heißer Tag zu
erwarten, dann iſt die Aufbruchszeit ſo früh anzuſetzen,
daß der Marſch möglichſt um 9 Uhr beendet iſt.Eine beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Möglichkeit des geord-
neten Waſſertrinkens während des Marſches zu widmen, zu
welchem Behufe vorausgeſchickte Offiziere, eldereiter, Rad
fahrer u. ſ. w. die r der zu durchziehenden Ortſchaften zu
veranlaſſen haben größere Gefäße mit ſſer an beiden
Seiten der Marſchſtraße aufzuſtellen, um den Vorbeimarſchirenden
ein bequemes Herausſchöpfen des Waſſers zu ermöglichen. Bei
Märſchen in wenig bevölkerter oder waſſerarmer n wie auch
bei Uebungen auf Plätzen, wo auf gelegentliches Trinken nicht ge
rechnet werden kann, iſt an beſon heißen Tagen Waſſer auf
Wagen mitzuführen. Mit Beginn des Marſches iſt der Befehl zum
Oeffnen des Kragens und auch der oberen Knöpfe des Waffenrockes
und zum Abnehmen der Halsbinden zu geben. Nöthigenfalls iſt die
Raſt, wenn die Hitze ſchon vor 9 Uhr früh ungewöhnlich groß ſein

ſ ſollte, bis zu einer ſpäteren Nachmittagsſtunde oder bis zum Aben
auszudehnen. Macht ſich bei den Soldaten eine beſondere Ermattung
bemerkbar, ſo iſt ein Halt ſelbſt auf freiem Felde und in der Sonne
dem Verſuche vorzuziehen, das vielleicht ſchon nahe Quartier ohne
Aufenthalt noch zu erreichen; dabei iſt womöglich für ſchleuniges
Heranſchaſſen von Waſſer zu ſorgen. Bei beſonderer Gefahr des Hig-
ſchlages dürfen die Torniſter gefahren werden. Nach dem Eintreffen
am Ünterkunftsorte iſt jeder längere Aufenthalt zur Ausgabe von
Befehlen zu vermeiden. Hoffentlich werden dieſe dankenswerthen
Anordnungen nun auch überall ſorgfältig durchgeführt werden.

z Kalbe a. S., 24. Auguſt. König sſchießen.) Vei de
geſtrigen von der Uniformirten Schützengilde abgehaltenen Königs
ſchießen gab Schloſſermeiſter R. Müller für den Kaiſer den beſten
Schuß ab. Ritter wurden der Oekonom H. Bergmann und H. Kege.

S Schkeuditz 23. Auguſt. (25 jähriges Vereinsmit:
giied. Geldgeſchenk.) Der Bürgerverein überreichte Herrn
Schloſſermeiſter Gerſtenberger, der dem Verein 25 Jahre hin
durch angehörte, ein Diplom. Den in dem Geſchäfte von C. F.
Weber thätigen Kombattanten, hat Herr Emil Weber ein Geſd,
geſchenk übergeben.

Roßbach a/S. 23. Auguſt. (Durch das Werfen mit
Steinen) iſt ſchon mancher ſchwerer Unglücksfall verurſacht worden.
Heute warf ein kleiner Junge mit einem Stück Ziegelſtein nach
einem kleinen Mädchen Tochter des Lehrers Mänz) und traf ſie ſo
unglücklich an er daß ein Fingerglied glatt wie mit dem
Meſſer abgeſchnitten ward.ne 23. Auguſt (Ankauf des Bades Julinus-
hall,) Wie das Braunſchw. Tagebl. meldet hat das herzogliche
Staatsminiſterium die erforderliche Genehmigung des Ankaufs des
Bades Juliushall ſeitens der Stadtgemeinde Bad Harzburg verſagt,
mit der Begründung, das der wirkliche Werth des Grundſtücks der
Kaufſumme nicht annähernd entſpräche, und daß durch die Aus-
führung des Kaufvertrages für die wirthſchaftliche Lage der Stadt
und ihre ſteuerpflichtigen Einwohner ernſte und unabſehbare Folgen
erwachſen würden.

Erfurt, 22. Auguſt. (Vergiftung durch einen
Fliegenſtich.) Ein hieſiger Kunſthändler wurde bei einer Feld
dienſtübung, die er als Feldwebel der Reſerve kürzlich mitmachte,
von einer Fliege in die Stirne geſtochen. Die Stichſtelle ſchwoll ſo
fort an, doch wich die Geſchwulſt bald dem ärztlichen Eingriffe. Der
Patient glaubte ſich ſchon außer Gefahr, als plötzlich ſein linkes
Auge von einer heftigen Entzündung erfaßt wurde. Eitermaſſen
drangen aus ihm und ſchließlich verlor es jede Sehlraft. Die Aerzte
find nun beſtrebt, das andere Auge zu retten. (Vergl. hiermit einen
ähnlichen Fall von Vergiftung, die jedoch den Tod nach ſich zog, in
der geſtrigen Morgenausgabe unter Altenburg. D. R.)

Ballenſtedt, 22. Auguſt. (Die „Gegenſteine.“) Jm
Norden unſerer Stadt, nach Badeborn zu, ca. 30 Minuten entfernt,
erheben ſich zwei mächtige Sandſteinfelſen, die ſogenannten Gegen
ſteine, die unverkennbar eine Fortſetzung der Teufelsmauer bei Nein
ſtedt und des Großvaters bei Blankenburg find; denn der Höhen-
rücken läßt ſich genau bis dahin verfolgen. Von dem größten dieſer
Felſen, der beim Ausſteigen auf unſerm Schloßbahnhofe jedem ſofort
in die Augen fällt, hat man eine umfaſſende Ausſicht weit
in das Land hinein bis nach Halberſtadt und in die Harz-
berge bis nach dem Brocken, ſo daß ein Aufſtieg zu dem-
ſelben jedem zu empfehlen iſt. Auf dieſem größten Felſen erblickt man
ein Kreuz, das im Jahre 1863 zum Andenken an die Vereinigung
Anhalts geſetzt wurde. Bisher war nur ein Aufſtieg auf dieſen ge
waltigen Felſen mit Schwierigkeiten und Gefahren verbunden, zumal
wenn man bis an das Kreuz vordringen wollte. Nur wenige konnten
eine breite Spalte überſpringen, die da hindernd im Wege war.
Dieſe Schwierigkeiten ſind ſeit einigen Tagen durch Einſetzen neuer
Steinſtufen und Ueberbrückung der erwähnten Spalte gehoben Auch
iſt man jetzt dabei zur größeren Sicherheit noch ein Geländer anzu
bringen, damit es jedem vergönnt iſt, dieſen 260 Meter hohen Felſen
zu erſteiren und die herrliche Ausſicht zu genießen.

L Leipzig, 24. Auguſt. Eintreffen des Kaiſers.)
Nach den bisherigen Feſtſetzungen trifft der Kaiſer zur feierlichen
Einweihung des Reichsgerichts-Gebäudes am 26. Oktober, Vormittags
11 Uhr in Leipzig ein und vollzieht in der mächtigen Halle des Ge
bäudes deſſen Schlußſteinlegung. Dem feierlichen Akte wohnt König
Albert von Sachſen bei. Nach einem Gaſtmahle, das im Feſtſagle
der Präſidentenwohnung abgehalten werden ſoll, reiſt der Kaiſer 2 Uhr
Nachmittags wieder von Leipzig zurück nach Berlin.

Königſtein, (Königr. Sachſen) 22. Auguſt. (Vorſicht bei
Verletzungen!) Ein hochbetagter Gutsauszügler in Königſtein
verletzte ſich vor einigen Tagen beim Eggen an einer Fußzehe.Die Winde der er Anfangs keine Beachtung ſchenkte, verurſachte ihm

nach einiger Zeit bedeutente Schmerzen, ſo daß er den Arzt zu Rathe
zog. Leider kam die Hilfe zu ſpät, da ſchon der Brand hinzugetreten
war, der den Tod des bedauernswerthen Mannes zur Folge hatte.

0 Meißen, 23. Auguſt. (Ueber den bereits gemeldeten
Abſturz des Thurmſeilläufers Capitän Wein-
berg er) ſind wir in der Lage, nach Folgendes mittheilen zu können:
Sicher hätte der Abſturz des Artiſten keinen tödtlichen Ausgang

ehabt, wenn ein Sicherheitsnetz an geweſen wäre. Capitän
Weinberger unterließ jedoch dieſe Maßregel. Von Seiten des hieſigen
Rathes war ihm für eine am nächſten Sonntag in Ausſicht
genommene Vorſtellung das Ausſpannen eines Sicherheitsnetes,
wegen der an dieſem Tage auf dem Markt aufgeſtellten Jahr-
marktbuden, vorgeſchrieben worden, während für die vorherigen
Vorſtellungen, zu deren Zeit der Markt noch budenfrei war, dieſe
Vorſichtsmaßregel als nicht erforderlich erachtet wurde. Weinberger
war 29 Jahr alt und ſtammte aus Linz (Oeſterreich). Noch er
wähnt ſei, daß der Verunglückte am Tage ſeines Abſturzes von
Todesahnungen befallen worden war. Er brachte ſeinem Gehilfen
gegenüber dieſe Gefühle auch vor Betreten des Seiles zum Aus-
drucke. Weinberger war in einer Lebensverſicherung mit 10 000
auf den Todesfall verſichert, doch iſt die vor wenigen Tagen

nahezu 600 betragende Policenprämie gerade dieſes
dal nicht pünktlich honorirt worden. Die Hinterlaſſenſchaft des

als Opfer ſeine s Berufes geſtorbenen Artiſten, beſtehend in zwei
Pferden, einem Wagen und den zur Ausübung ſeiner Kunſt ge-
hörigen, zum Theil recht koſtſpieligen Gegenſtänden, kommt am
Sonnabend hierſelbſt zur Verſteigerung. Am Freitag Nachmittag
findet die Beerdigung des Verunglückten ſtatt. Ein geradezu
erſchütternder Anblick ſoll es geweſen ſein, als der tticotbekleidete
Künſtler in ſeinem bunten Artiſtenflitter auf dem Operationstiſche
des ſtädtiſchen Krankenhauſes lag und die Aerzte durch Abſchneiden
die Kleidungsſtücke von dem zerſchmelterten Körper löſten. Als Ver
letzungen wurden eonſtatirt: Genickwirbelbruch, rechter Unterſchenkel
Bruch, Bruch des linken Handgelenkes, Rippenbrüche auf beiden
Seiten und Bluterguß am Oberſchenkel. Die Abſtutzhöhe betrug
nahezu 18 Meter.

S-/PQ

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg:
Sonnabend, den 25. Auguſt: Meiſt heiter, warm.
Später vielfach Gewitter.

Saale und Unſtrnut.
Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
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Vollswirthſchaftliger Theil.

t Conenrsfachen, Zahlungseinfſtellungen e.
rechsler Richard Georg Krutzſch in Firma r KeigF 7 Jacob FriedriBrotterode Kaufmann Leopold Löffler in Meerane, gi

ber der Firma L Leopold Löffler daſelbſt; Gänſehändler und Gaſt
poſsbeſitzer Johann Traugott Biſchoff in Niedergrauſchwitz b. Mügeln

Gutsbeſitzer Carl Moritz Otto in Seehauſen.

Viehmärkte.
Dresden 23. Tat u p 10 Stück Rinder 77

Stück Landſchweine, 1. Qual. 43--45 2. Qual. 40--807 Stück Kälber. Sonſt WRoniage drei Lebhaftes Geſcaſt t in

Folge r Auftriebes.
n, 23. Auguſi. Der Auftrieb zum heutigen Schweinewarit Mag 1048 Stück. J. Qual. 51- 52 a II. Qual. 47 bis

50 4, III. Qualität 42—46 4 ver Kilogramm. Geſchäft leb
haft, geräumt.

Hannover 23. Auguſt. Auftrieb: Stück Großvieh,514 Schweine, 259 Kälber, 53 Hammel. Der Durch pro
i kg Schlachtaewicht betrug bei Großvieh Schweinen45—51 Kälber 60-—75 Hammeln 60—65 GeſSft ſchleppend.

Marktberichte.
agdeburg, 23. Aug. Bericht von Lutze rnagte en e Chiieſalpeter: Der Mark verfolgte in

voriger Woche weichende Tendenz, hat pat ſag ben heute aber wieder etwas

d ligt. Wir notiren heute Loco 7,25 Oktober November
FebruarMärz 7,65 Alles frei Fabrzeug HamburgBraunſchweig, 23. Auguſt. (Bericht von Du rer

z Spannuth.) ohzuger: Die letzte Bericht
wiederum durchweg von einer matten Stimmung beGeſchäft in 1 Waare beſchränkte a geh
Racherzeugniſſe und iſt der ung deines Vordergrunſtand wieder Lieferungswaare. Bei reichlichem Angebot konnten i
bei der m der die Preiſe nicht die und gaben
allmählig nach. ein Theil der Fabriken den weichendenPreiſen fügte, geſtaltete ſich der Umſatz größer. Der Preisverluſt
5 der Des woche für Lieferung Oktober- Dezember beträgt zirka

Der eng des hieſigen Bezirks in effektiver Waare be

läuft ſich auf ca. 12000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Bei Tendenz beſchränkte ſich

das eſchäft vorzugsweiſe auf Bedarfskäufe.
s notiren heute: Raffinade I 23,25 excl. Faß, Raffinade IIA. excl. Faß, gem. Raffinade 2375 incl. Sack, gem.

Melis22, o 25 C. incl. Sack, Würfe taſſinene 24,00--25,25 incl.

7,

ſiſte, Kryſtallzucker äornzuer 92 altes Rodmt. Kornzucker
88 5 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 J neues 'Rdt.
Mark excl., Kornzucker 88 neues Rmt. A. excl.,Rachprodukte 75 Rendement 7,00--7,60 A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé u 5 Brix) effektive und ſpätere Steg
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Wa aren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 23. Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco geringer Verkehr, Termine ruhig, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Nk.
bez. loco 130-—-144 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 Mt. bez., gelber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per September 134,50 136,25--134,75 Mt. bez., per Oktober
137,25-- 137,50 137,25 Mk. bez., per November 139,50--139,75 139,60 Mk. bez., perDezember 141,25- 141,50-—-141,25 v bez., per Januar 1896 146,25--146,80--146 bis
146,25 Mk. bez., per Mai Mk. bRoggen per 1000 Kilogr. o wo offerirt, Termine behauptet, gekündigt To.,

Kündigungspreis Mk., loco 112 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 110,5 Mk. bez., inaldiſqer e guter neuer 110--111 Mt. ab Bahn bdez., wenig

Hammer 106 Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis M bez., per September 109,5--110,75 110,5 Mt. bez., per Okt. 112,5bis 113,75--113,6 Mt. per November 16,25- 115,75 Mk. bez., per Dezember
Mai 123--122,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, e perne, große und kleine 106--122 Mk. nachQualität bar Braugerſte 160 M
Hafer per 1000 Kilogr. re Kwas matter, Termine matt, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis k. bez., Loco 123--154 Mk. nach Qualität
Lieferungsqual. 130 in peommerſcher mittel bis guter 130--137 Mk. bez., ſeiner 1
bis 140 Mk. bez., g er mit Geruch preußiſcher mittel bisguter 130 137 Mk. eine 138 146 M. bez., W W ſchleſiſch.
mittel bis guter 132 s Mt. bez., feiner 140--148 2Hafer 123--135 Mk. bez., per dieſen Monat Nt. bez., Dur beper September 128,5-123,75 Mt. bez., per Oktober 122 Mk. bez. per mber Vit

de per Mai Mk. bez.
Ma i per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſeill, gekündigt Tonnen,

ündigungspreis Mk., Loco 112--118 N. nach Qualität, runder 113--116 Mk.
dbez, amerik. ii3 iie Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk.
Nonat 110,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Nt. bez., per AuguſtSeptember 102,25 105, 105,75 Mt. bez. ver Dezember Mk. bez.

per dieſen
bez., per

g. 6,69 Br.

18,7 Dez. 18, 90,de e e

Aug. 672 per Sept. 678 per Oper Sept per Ott. Ali/,

Gebrüder Friedberg.)29 133 N. W v Alter Landweizen 134 158

e 77 Zt.

97,00 Mt. Fo r We behauptet, 112--1156 Me.,
Pommerſcher Hafer 115 bis

remderwen n S loco 12,75, 14 perOktober alter loco 12,00, neuer diefiger fremder 1525.

per März 14,35. e W c Rov. 11,60 Mt., per März 11,90

loco neuer 135 136 Mt.
per Nov. h an ourg, 28. Aue Weizen loco tuhig,

loco ru leco 126, 11 k.,e xuhis, v u 20 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
len 23. Auguſt. Weizen per Herbſt 658 Sd., 6,60 Br., per AuguſtSept.

Gd. Hr., per 7,03 Br. Roggen per Herbſt 6,72 Gd., 5,74 Br.,per r a z per Frühjahr 6,10 z 6,12 Hr. Na per Auguſt

Gd. Sr., Gd., Hafer perba gen e 8,97 Be per à a
ſt, 23. Auguſt. per Herb per Frühjahr65,32 Gd., 253 2 j

5,69 Gd.,6/54 Sr.Hafer per de o ber Fridiehr 6,75 Gd., 8,77 Br.an 2 per e 5,40 Gd., 6,45 Br., per Meru 1896 4,82 Gd., 4,43 Br.
Paris, 23.Be 18,70, per

ug

An Weizen zuhis per Auguſt i9,20,cht.)per Nov.Febr. 19,05. h ruhig
00, per Nov. Febr.War 23. Auguſt. Schlußbericht. Weizen behauptet, per Auguſt 19,30, per Sept.

per Nov.Febr. 19,10. Roggen ruhig, per Auguſt

27

Amſterdam, 25. Auguſt. auf Termine flau, per November 140, per
Zu 146. Roggen loco behauptet, auf Termine niedriger, per Auguſt per Oktober

Tr Untwerven, 23. Donß Weizen weichend. Roggen träge. Hafer
London, 23. Aug An der Küſte 14 WelgenladunW 7 burg, 23 23 Auguſt Weizen loes 8,00.

Neweork, 23. Auguſt. t

behauptet. Gerſte
oco r Hafer

Rother Winterweizen 687 Wellen per
per Deze mber Nais per Aug uſtNehl 286. Getreidefracht 1

(Telegr)Chieago, 23. Auguſt. Weizen per Aug. per Dez. 64 per
Auguſt 36

Zucker.
Hamburg, 23. Ruguſt. Schlußdericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Nendement neue Uſance, frei an Bord ge rer Auguſt 9,80, per Oktober
9,62 per Dezember 9,822 per März 10,16. Flau.v mann 23. Auguſt. 96 Prozent vrogent Javazuger loes 12 rudig, RübdenRodzucker loco

23. Auguſt. Schlußbdericht.) Rohzucker 88 Prozent loco 27,00.
1 ucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 28,00, per September 28,12/,,

Januar 28,76, per Januar April 29,371
New-Hork, 23. Zucker: Muscovado 2 Cents rod Sentrifugal 33,Cents, raff. granul. Cen

Kaffee.
Hamburg 23. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos ver Sep

tember 74 per Dezember 73 per März 722,, per Mal 72. Ruhig.Havbre, 23. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimenn, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per September 94,50, per Dezember 92,59, per März 91,00.,
Kaum behauptet

Havre, 23. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Dort oloß mit 15 Points Baiſſe.

Amſterdam, 23. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 559
Petroleum.

Berlin, 23. Auguſt. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine ſtill. Gekündigt Kilogramm Kündigunge
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis D. per September 20,3 Mk.
Oktober 20,4 Mk., per November 20,7 Mk., per Dezember 21 Mr. g

eſt. Loecs0205 Bremen, 23. Auguſt. (Schlußdericht.) Raffinirtes Vetroleum.
r.

amburg, 23. Auguſt. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 6,25.
testin, 23. Auguſt. Petroleum loco 10,55.

Antwerven, 23. Auguſt. (Schlußdericht.) Raffinirtes Type weiß loco 18 Per
käufer. Ruhig.

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgade per 100 Liter

A 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Termine feſter. Gekündigt 40000 Liter.

Berlin, 23. Auguſt.

Spiritus mit 70 Mk. r r
Kündigungspreis 41,5 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 41,3-—-41,5 bez., perSeptember 41 41,4--41,7 bez., ver Oktober 39,8-40,1 bez., per November 38,7 38,9
bez., ver Dezember 36,6— 36,8 bez., per Mai 1896 39 39 bez.

Hambu nre s Auguſt. Spiritus ſtill, per AuguſtSeptember 197 Br., per
September Oktober 9 Br., per Oktober November 20 Br., per Nov.Dez. 20 Br.

Etettin, 23. Auguſt. Spiritus loco unverändert, mit 70 Markt Konſumſteuer 30,40.
Breslau, 23. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben per Auguſt 56,00, do. do. 0 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 33,00.

Paris, 23. Auguſt. Spiritus ruhig, per Auguſt 29,25, per September 29,50,
per September Dezember 29,75, per Januar-April 31,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 23. Auguſt. Küböl per 100 Kg. t. Termine unverändert. Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco x aß ohne Faß per dieſen

Monat rn Sepember und Oktober 43,8 43,9 43,8 bez., per November und
Dezember 48,7e Sgerte, 23. Auguſt. Rüböl (unverzollt) geſchäftslos, loco 45,.

Köln, 23. Auguſt. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.9 e 23. Auguſt. Rüböl loco feſt, per Auguſt 43,70, per Sept.Okt. 43,70.
Breslan, 23. Auguſt. Nüböl per Auguſt 43,50, per Oktober 44,00.
Paris, 23. Küböl behauptet, 7 Auguſt 49,00, per September 49,25, per

September Dezember 49,75, per JannarApril 50,50.
erſtoffe und Düngemittel.Hamburg. 22. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 70—-75 Mk., Cocosnuß

kuchen, deutſche 90--110 Mk. Baumwollſaatkuchen 100- 106 Mt. Erdnußkuchen 90 bis
125 Mk. Rapskuchen 85--90 Leinkuchen 110--116 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
76 Mk. per 1000 Kg.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 23. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135—160 Mk. nach Qualität,

ViktoriaErbſen 150 150 Mk., Futterwaare 116 134 Mk. nach Qualität per 7000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25—50 Mk. Lin ſſen

20-—65 Mk. per 100 Kilogramm.
Nordhauſen, 23. Augnuſt. Kochlinſen 22,00—25,00 Mk., ſtocherbſen 14,0 16 00

Mark, Speiſebohnen 22,00—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00—-7,00 Mk. ver 100 Kilo

sten trockene Kartoffelſtärke 16,20 Mk., Kartoffelmehl 16,20 Mk.Nordhauſen, 23. Auguſt. Kartoffeln 5,50 6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 23. Auguſt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,25—— 16,75 Mk,

Lieferung per September Oktober 16,50-—-16,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15,50 16,00 Mk., Lieferung per September Oltober 15 75--16,25 Mk., Superior- Stärke
17,09- 17,60 Mtk., Superior-Mehl 17,00--17,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 22. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20—— 6 Wit., Bauch

fleiſch 0,90--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbſterſch 1,00-—1,60 Mt., Hammelfleiſch 1,00--1,50 Mt. Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20- 3. 60 Mk.
per Schock.

Nordhauſen, 23. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
n 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,26--1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40-—-1,60 Mk.,r o 20 Mk., Kalbfleiſch 3,10--1,20 Mk., Landbutter 1.80 Mk., Speiſe

butter 2,00- 2,80 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 Mk., Eler 1,00-—-1,06 Mk. per 1 Kilogramm. Eier 3,00—3.,20 Mk., Käſe 4,00-4,50 Mk. per Schock. e
Hamburg, 22. Augiſſt. Schmalz. Steam 32,00 Mk., Fairbank 28,00 Mk., Armour

Spezial 34,50 Ehamberlain, Roe K Co. 33,650 Mt. Hainburger raff. Raddruch, Stern,
Kreuz u. Schaub o „00--43,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll,

l in Tierces Mk., in Firkins Mk., in Eimern Mk. un
verzo

Bremen, 23. Auguſt. Schmalz, Wilcox 33,50 Pfg., Armour ſhield 33,00 Pfg.,Tudadr 34,00 Jg. Fairbanks 28,00 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 30,50.
Antwerpen. 23. Auguft. Schmalz per Juli 80/,, Margarine ruhig.

Fiſche.
BVerlin, 23. Auguſt. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,00 2,60 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00-2,00 Mk., Barſche 0,60 160 Mk., Schleie 120 2,60 Mk.,
Blei eie 0,60 1, r Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

23. Steinbutt 100 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen, große 190e kleine i g. Kleiße, große 70 Pfg., kleine 40 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander

g., Schollen, große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfifcde, große 8Se mittel 5 Pfg., kleine 3 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 159 Pfg., Silberlachs 130 Pfg.

Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabliau, große 18 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne Pfg., Petermännchen Pfg., Rochen 2 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 23. Auguſt. (Amtlich.) RNoggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen 200,00--00,00 bez., per September 14,46--15,00 bez., per Oktober 15,25-—15,30 bez.
November 16,50 15,55 bez., per Dezember 009,00-—00,00 bez. Weizenmehl Nr. 00 2056

I6, O bez., Nr. O 18,00--16,50 bez, feine Marten über Notiz dezadlt. r Nr.o re dez., do. ſeine Marten Nr. 0/1 16,50 15,00 dez., Nr. o 1.50 Mt. döder
als Nr. 0/) per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,25--7,50 bez. Weizenkleie 20—7 „40 bez.

Pariö, 23. Au Schlußbericht.) Mehl per Auguſt 41,45, per September 41,95,
Septemder Dezember 42,50, per November Februar 43,00.

Stroh. Heu.
Berlin, 23. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtrod 3,00--3,66 Mt., Heu 3,10

per 100 Kilogramm.
23. Auguſt. Richtſtroh 3,00 3,60 Mt.,

5,20 Mt.

Nordhaufen, Hen 3,50—4,50 Mk. per100 Kilogramm.
Leipzig, 23. Auguſt. Stroh, Flegeldruſch 2,25--3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75

2,00 Mk., Heu 3,00--3,60 Mk. per 50 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 23. Auguſt. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt 3,27 Mk., per September 3,80 Mk., per Oktober 3,32 Mk., per November 3,35Mark, per Dezember 3,37 Mk., per Januar 3,37 Mk., per Februar 3,40 Mk., per
Marz 2,40 Mt., per April 9,421 Mt. per Mai 42i, Mk., ver Jum 3,1257, Mk. per
Juli Mk. Umſatz 140 000 Kilogramm.

Wremen, 23. Auguſt. Baumwolle, upland middiing loco 37,75 Pfg. Wolle, Um
ſag 165 Ballen.

Liverpool, 23. Auguſt. Schlußbericht. Baumwolle. Umſatz 12 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per AuguſtSeptember 32 Werth, ver Dezember-Januar 42 Verkäuferprels,

September- Oktober 38 Käuferpreis, Januar- Februar 4 Verkäuferpreis,
Oktober- November 4 Verkäuferpreis, Februar März 4 Werth,
November Dezember 412 Verkäuferpreis, MärzApril 4“ d. Verkäuferpreis.(Offizielle Rotirungen.) American good ordinary 32 do. low middling 37 do.

middling 4 do. goodmidding /z2, do. middling fair 439 Pernam fair 4, do
good fair 49,, Ceara fair do. good fair 4 Egyptian brown falr 57 do. do.
good fair 67 do. do. good 61/,, Peru rough fair do. do. good fair 4ff do. do
good 58 do. fſine 61 Peru moder. rough fair 42 do. do. good fair re do. good
z Tr eru ſmooth fair do. do. good fair 49) M. G. Broach good 3 do. ſine

hollerah good 32 do. fully good 31 do. fine 37, Oomra good 2 do. fullye 3 do. ſine 37 Scinde good fair 27 do. good 2 Bengal fully good 2

Metalle.
SJasgow. 23. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 46

oh. 51rnerdag, 23. Auguſt. Bancazinn 391,.
London, 23. Auguſt. Silber 309), r hin Kupfer 473)16 Lſtrl., per 3 Monat

i i v r lIör, Lſtri., engl. 11 Lſirl, ginn 63 Liulr., ginn 189, Lſiel.
Quesſilber s eh, II. 7 Lſtrl. 31, en.

RNio de
VBuenvos-

ro, 22. Auguſt. Wechſel auf London 107],.
yres, 22. Auguſt. Goldagio 234

Berantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politikt; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles tchins Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Inſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von s i Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--56 Uhr und Dr. Walther Gebens leben
Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender.

uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſtren.

Pr. Centr.Kom meObliy b 101,20 bz. G RybinskBologoye 5 Hannoverſche Bank 119,59 G g ſtpj onC 3 ti Pr. V e de 101,80 G Rufſ. Südweſtbahn 1.2 vo b Hamburger Hypotheten San e 8 165 00 bz. B Fuduſtrie-Actien.J Dur no trungen do. do. V x V. unkündb. 3 104 „30 z. G Transkaukaſiſche. 3 i 20 n Com. u. Disk.-Bank h Ha Archi edes u 109 50
do. do. dis 1900 h 4 104,39 Warſchau Wiener 10er re eeeeese 8 n n önigsberger Vereinsbank u 107,25 G 3 i e h 4 /2 88 60 gder Berliner Börſe vom 23. Auguſt. Pr. Hyp.V. A.G. Certif. 1100,50 do. Lübecker Commerzbank i er ar äprung 5 98203 Rhein. J 1e20. e 7 do. ler h 7 u dann Necklenburger Hypotheken e 8 16 ,99 5 S 5 darloitenburg. e d 85'50 4(ErgänzungsCourſe.) BI 101,60 G Wladikawkas 102 50 G Norddeutſche GrundCredit 3 II114,75 v. G ar Neuſtadt m 55 306eqi e III 5 e Zaretoc-Sclo 5 7 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 h v konv. e 65970 G

deut e Fonds und Staat i do. do. do. r d 110. 4 w Anatoliſche ehe I 5 95,39 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 77 Bau Wil nersdorf 6pay ere. do. W T d Portug. n i. 220 Preußiſche S p. St. r S G. We Je 123 6do. un v6, do. Seihbaus kono. 11 20 93 51Kurhefſ. P. Sch. à 40 Thlr. 7 777 do. do. do. à 100. 3 m==,T Schweizer Sertraldabn u. 4 De Rhein.Weſtf.Bantk 110,90 bz. G O tön G en dere er zu
Präm. Anleihe 1867 re 4 145,60 G e e h We W. h vr am i d ve ver J e er m 9 i. 00 d Saieriſche e r 7 155,50 o. e i t. D. 7 Bu te, M c lin e 5 235 o gBraun 20 Thl e 107,60 ig do. Nordoſtbahn. e a e n Wiener Bankverein h 8 tallinduſtrie z zt en Sifenbahr-Vrioritätz-Obligationen. er e e e e e e aDefſauer St. -Pr.-Anl. 3 142,Iv b Li 5 72,00 b. G n r r 92Ber Märt. III. A. B. e 101,90 G W imLuxe 3 J 2 s 2 e Danziger „Oehlmühle. 0 92,90 Be un e e tendts -..e2ceerer: An ſſer e s, Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e nen.Reininger 7 flLooſe 23.90 Braunſqhweigiſche. h RorthernPac. I. bis 1921 6 14.60 c. 8 slberfelder Farbenfabrik x 17, v bz. G

Oldenb. 40 3 1133 LübeckBüchen d h t II. bis 1933 6 I100,19 e Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. 1103,50 B riſter Roß mann konv. nern eThlr.Looſe 3 9 z ummi- Fabrik Fonrobert 3r L 10130 en en z 79,69 G r r Z. do 43 So Winde 8 140,00 Bu 6 33 eg. ilw. u. rz e 77 ochumer Gußſtahl 77 5 puh vdo. 75. 76 und 5 De t. on 2 1931 e 6 109,30 Defſauer Gas. e 41 100,59 D do. Vo'pi Schlüter 110,00 2Ausländiſche Fonds. do. 1874 mee 44 n 1931 5 3760 D rtmunder Union 4 11150 bz. Sarburg-Wien Gummi 20 e
Freiburger 15 Fres Looſe ecru rn b. u lö1,10 G Gr. n I. u. i. 3 18315 7 r r 5 o otal b. erſ B. 2 3 5 343 4 Ham urger Packetfa h u 27 777 121t eeeabe- EiſenbahnStamm-Prioritäts-Actien Lennel Bongettenen lgere Ferhirkenzemn Gefelſviſt. e a

Deſt ier- u bahn 21 Hibernia 6,99 4 t t. e 0er W h e WeimarGerager e u AradCzanad 124 bz. urahütte los Norod. Lis werte e J 23do. 1860er Looſe 167 50 Werrabahn III 8 m BreslauWarſchau 1 67.25 bz. Leopold Kohlengrube e e 4 111,60 z. G Dypelner Portland. Cement e v es o vdo. 1864er Zooſe 340 10 b. Albrechtsbahn u DortmundEnſchede 146.25 b Naphta Obligationen h 6 PferdebahnGeſellſchaften:aiſise Praäm. ein 5 188 c b Böhm. Nordb. GoldDObl.. MarienburgMlawkaw re 9 123 50 z. B Norddeutſcher Lloyd 4 Braunſchweiger e e 5 9do iSes 5 137 do d Duſchtiehrader VoldObl. 104 60 bz. G Oſtpreußiſche Südbahn. 119.39 eb G Oberſchleſiſche Eiſendahndedarf Sreslaue J esS r DuxBodenbacher II. 5 Saalbahn 120, 39 G do. Eiſen Induſtrie 4 105 59 G Stettiner 2 105,60 Gewige Schuld da hen 1 3, 4 t 95 Sächſ. Stickmaſchin 2 i79,90 BTürkiſche Adminiſtr. 5 99,20 bz G do. III 5 Weimar Gerag 10 40 G PaſſageActienBauverein e e 192,90 G 2 9 na e e 2222 e z g 50 6zZou Den 3 ne ne Seitgrten Si.-ß. t eold III duge i e j ThaleEiſenwert. 6,09 t. ltä o 7.00 Fres Looſe ſo 1460 z 0 Dar Goid-Dbl. i GiſeubahnStannActien. le Wer un S fVilvelmshütte e I 60 10 t.
ſeit h u. abs. 7 10970 bz. Galiz. Karl Ludwig 1890. III 100,20 bz. zoologiſcher Garten rn 5 h Frauſtadt 12 105,00 z.e al EiſendahnOol. v. St. gar. 55.25 65 G Saltiſche (gar.). 2.,Deutſche HypothekenPfandbriefe eeeaeeeeaenteteeeeceeeeeeeeeeee J (Bank) Diskonto. (Privat.)Syp h n r e er 127358 t. Weſtdahn e Bergwerks und Hütten Actien. Amſterdam 21 Berlin 3 Berlin

mee e J 2 1 iſſe fInhalt De ſjauer Pfandbr. KronprinzRudolfsbahn 11600,30 bz. G KrefeldUerdinger. 9 159,00 bz. 7 t e Se u mDentſch. 8 Kr. e Präm r u nie do. ESalzkammergut). 103,80 G EutinLübeck. 61,90 e. 9 1333 Pciersburgu Warſchau Aiſ, Paris London
bth. 2 LembergCzernowitzer 99,00 G Frankfurt Güterbahn 2 93,25 bz. zelru h 25, 39 War e tersbg 2D. Gr n v. III. r. 110 u Dei uns Staatsdadn, alte 2520 C Ulbrechtsbahn (gar.) Braunſchweiger Kohlenwerte 35 W ſetererors

m e a h. n hahee::.: onfenäet. u. S. n en 57 irreDe u e VI. rz. e 4 e do. do. Ergänzungen 3 nnger (qar) 5 4 s r. 5 bz G Madrid Liſſabonu Zol 1 v do. do. GoldObl. e 104,96 ridi l e 62 126.75 nſol. edeund pr. 7 9do. do. h 3 101,39 bz. C Oeſt Lokaldahn. 22 Jl Feri i da sah Duper Kohlen ton. III 12 186,00 vz. GDenſich. W B. ſdör. der Rordweſtbahn gar o e e S e Geiſenkirchener Gußſtahl )82,50 a. Umrechnungs-GConrſe.
Hamb. Hyp. rzb. 100. e 100,25 3 PilſenPrieſen e 4 GeorgMarienSt. J. 76,29 bz. G 1 l. öſterr. 1,70 Me. 1 Fl. dollä 1d. 1, 70 Mk.do untündd. bis 1900. 104,25 Südöſter. Bahn (Lomd.) 3 73 20 bz. Bauk-Actien do. St.-Pr. 2u4 1 Dollar 4 Mk. 25 Bf. 1 Nubel 320 Mk.

Hyp. Pfdb. 77357 do. GoldObl. 9 II1I180 bz. s v 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Nk.o. untündb. dis 1900 1v927,35 G Ungar. Rordoſtbahn 5 Harzer Eiſen werte konv. gdo räm. db. J 7 do. GoldObl 5 A loDeu e Dank 5 do. do. Sie 43,00 bz. 2 det 23 S ähh:-. h ar (hu e u r Gold, Silber und Vapiergelyp. B. III IV. neue z. iöö 4 192,60 G r. Ruſſ.EiſendahnGeſeuſchaft Bank für Sprit und Hrod. 7.10 G Inowraz(aw, Steinſalz v. 8 z Dollars per St. 215VI. bis 1506 unkündb. e JvangorodDombrowo h 103,60 z G Barmer Bantverein. 129,49 Zottowiver ohrte t Ducaten per St. 9,73 bv e II. e KoslowWoron. 1889 101,00 Se wer 5 u h mee 63 inyeria b. per i.
0. n. 100 t. Aſ 1889 4 090, aun C n. 0 C 5do. Vii. VIII. IX. 100 4 101,75 G 4 Cob. reditGeſellſch.. 5 9125 G König Wilhelm St.-Pr. J 214,50 7 d F.X. m I. a 160,65 t Mostau Kurs in d 9 Zeopoldsgende Edderig r e u h reren e. 2952n e n e e en e esdo. XIV. r. 100 4 1106,40 Motto ment 5 103,75 z. Deutſche Nationaldank S 115,09 bz. S Rdein. Antr.Kodlen l J 4 Senerr. Banknoten per 100 i ePr. Centrd. Pfob. r 190 „70 bz C RijäſangKolow 1241,60 b. Eſſener Credit DBBBBBOBBBB 140,50 dz u 15 S 50. Silberconv. (Serün. einiösb.) 168,25

C 1880. u RjaſchtMorczanſt III a n Antt Geraer Bank n n Rheini de Stad it. C. n l Vuſſßiche Banknoten ver 190 219 74
e e



T

T S

A

J

c

a

e

e

Für Private vortheilhaſteste Bezugsquelle.
Abgabe jeden beliebigen Maasses zu Herren- und Knaben-

anzügen, Ueberziehern etc.
Muster und Waare erfolgt vollkommen portofrei.

PAVI, SEILER
TUCH-VERSAND- GESCHAFT

An Sonn- und christlichen Feiertagen
ndet kein Versand statt.

HALLE-SAALP
Neue Promenade 14.

er.

50 breite Janyfdreſhnaſcine

J Original Ruston Proctor Co., gebraucht, aber vollſtändig nen m.
arbeitet, ſteht äußerſt billig zum Verkauf bei der [9876

Central-Ankaufsſtelle für landw. Maſchinen n. Geräthe,

Halle a. S., Merſeburgerſtraße Nr. 16.

2Von Saat- Getreide offerire ich in ſauber hergeſtellter
ſchwerer Qualität:
Weizen, Mette's verb. Sheriſf's sguare head von 1000 kg ab à 170

ſonſt à 180 A.
Roggen, Mette's verb. Zeeländer von 1000 kg ab à 160

x Mette's verb. Probſteier onſt à 170 c.d Zue à 1000 Kkg netto ohne Sack ab hier gegen Kaſſe oder Nachnahme
es Betrages.

Meine Erfolge auf dem Gebiete der allgemeinbekannt und von erſten Autoritäten beſtätigt worden dieſelben n für eine in
jeder Beziehung vorzügliche Lieferung die höchſte Gewähr. [967

Quedlinburg a. H. Heinr. Mette.

o

h We

5
G

e r e z r

e Sd S 59 e ca

4 W 4 a
J R

h e S S e ne e Be en M c e eennneeee
e T S 8 vHiebt che besten Resultate
Generalvertreter für Halle a. S. und Umgegend: (8699

Gebr. Wege in S a. S. und
Gebr. Wege in Teutſchenthal.

Höchste Milchergiebigkeit hohe Mastungsfähigkeit bei bescheidenen
Futteransprüchen; grosse Abhärtung durch dauernden Weide-
gang vom Frühjahr bis aum Spätherbst. Farben
schwarzbunt und roth; in kleinerer Aus-

wahl rothbunt graubunt silber-
farbig. Auf Wunsch Tuber-

kulin- Impfung

h

August- Oktober. Lieferung
frei Hof oder Bahnstation nach

Uebereinkunft, auch nach dem Auslande
Ankaufsvermittelung im Zuechtgebiete gegen

feststehende Vergütung. Absatzfüllen und Gespanne des
Carossierschlages. Lieferung durch die 1887 von 74 Züchtern errichtete
a usfuhr-Genossenschaft Norden, Ostfriesland.

Indiſche Pi len ehe
e z a T

e seheSt echt S8 sS e haus folgenden unſchädlichen Pflanzenſtoffen beſtehend
S Pelletierin 0,10 g, Myrobal. Jndic. praep. 7,5 g, Extr. gra-
S nat. 1,5 g, Extr. rosarum 1,5 g, Gummi arahbic. plv. 0,75 g,

heilen friſche und veraltete
Diarrhöe, Dyſenterie (Ruhr), Brech-
durchfall (Cholerine), Durchfall der

Säuglinge, Sommer-Diarrhöen.
Sie regeln den Stuhl, beſeitigen Haemor-
rhoidalblutungen in 2 bis 3 Tagen, haben
n Einfluß bei Magen und Darm-
verſchleimung und bewirken, daß die Kranken
durch die gleichzeitige Appetit vermehrendeWirkung ſich zuſehends erholen

Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 W
i Schachtel 1 Mi.

Allgemeine Jubiläums-Gartenbau-
Ausſtellung zu Magdeburg

unter dem Protectorate Sr. Exe. a ſiv enden von Pommer Eſche
veranſtaltet vom

Magdeburger Gartenbau-Verein zu Feier ſeines 50jährigen Beſtehens

vom 29. Auguſt bis S. September
Großartiger Anusfſtellungsplatz (35 Morgen groß) im Nordfrontgelände am

Krökenthor. Bequeme Pferdebahnverbindung.
Ueber 360 Ausſteller. Viele Staalsmedaillen, goldene und ſilberne Vereinsmedaillen,

prächtige Ehrenpreiſe und Geldprämien. [9700)]
Abends electriſche Beleuchtung. Täglich große Militär-Concerte.

Feuerwerk. Reizende Reſtaurationen. RieſenWafferfall.

[9439]

Tafelgetränxk T. Rangoes.
Froisgekrönt auf alſon besohiokten Auestellungen,

empfoßlen als h Getränk de 9445

Gaupt-Denöt; Alibi Horn Fcul, Augustastrasse II.

Verdingung.
Die Maurerarbeiten zur Erneuerung

der Gewölbeabdeckungen von W Gera
brücken der Strecke ErfurtBiſchleben ſollen

i vergeben werden.
ie Verdingungsunterlagen können im

Verwaltungsgebäude der Direktion Zimmer
Nr. 145 während der Dienſtſtunden ein
geſehen, auch gegen portofreie Einſendung
von 60 Pfg. in baar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit der
Aufſchrift: „Angebot über Ausführung
der Maurerarbeiten zu den zwei Gera
brücken“ verſehen bis zum Eröffnungs
eng stag, den 29. Auguſt,

onnerstag, AnVormittags 11 Uhr,
portofrei einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Erfurt, den 14. Auguſt 1895.

Königl. Eiſenbahn-Betriebs
Jnſpektion I.

Für Rettung von Trunksucht!
verſend. Anweiſung nach 18jähriger
approb. Methode zur ſofort radikalen
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen,

zu r P keine Berufsſtörar. W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
„Privat- Anstalt Vlla Christiana bei
Säckingen, Baden. [9864
Friſchgebraunten 94

AetzKa
Steinfreien Staub

Kalkofferirt zu billigſten Tagespreiſen, j

h agrebne n o.agde aWir Stedten!
Meinen Mitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile
ch herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge). [5464

pilepsie (Fallsuoht.
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil-
Quante, Fabrikbeſ. in Waren
dorf i. W. Referenzen in allen

Ländern [9742

Düngen,

ſoll Jedermann erfahren.
Revolver von 5 Mk.

er von 15 Mk. an,
eibenbüchſen von 15 Mk. an,

m r Doppelflinten vonEine k. an
Ent I. W
Lu iſt

S enverſendet gegen Poſtnachnahme. Um
eſtattet.Preisliſten m 0 Bildern gratis

Rippolit Mehles
Berlin

5
Friedrichstrasse 1609.,

Germania-

Backpulver,
Anerkannt feinſte Marke.

ur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
ku Reib en und jedem anderenFeinbackwerkt deftens geeignet, (9179

empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
HeſenfubrikK.

Bekanntmachung.
Der am 24. Januar 1861 zu Halle a/S. geborene Schriftſetzer Emil Lenke

entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſo daß dieſelbe aus Armenmitteln unter
ſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltes.
Halle a. S., den 21. Juni 1895.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Vorzugs-Actien-Emission
Mansfelder Bierbrauerei im Mansfeld.

Laut Beschluss der ausserordentlichen Generalversammlung vom 8. Juni 1895
soll das bisherige Actien-Kapital (80 000 MK.) um einen Betrag bis zu

200 000 Mark
erhöht werden und zwar durch Ausgabe von bis zu 200 auf den Inhaber lautenden
(Vorzugs-)Aetien von je 1000 Mark.

Der zu erhböhende Betrag soll zur Abstossung der vorhandenen Darlehbns-
schuld Verwendung finden.

Auf diese neuen (Vorzugs-)Actien soll von dem Reingewinn des jedesmaligen
Geschäftsjahres 4 Dividende vorweg gezahlt werden. Falls der Reingewinn
eine Dividende von 41/, für die neuen (Vorzugs-)Actien nicht erreicht, sollen die
4 Dividende aus dem Reingewinn der folgenden Geschäfts jahre erg net werden;
falls der Reingewinn für sämmtliche, die neuen und die alten Actien 4 Dividende
übersteigt, soll der Reingewinn auf sämmtliche Actien gleichmässig vertheilt werden.Die neuen (Vorzugs-)Actien sollen zum Nennwerthe row i. October 1895 ab

zur Zeichnung aufgelegt werden, doch werden Aufträge hierauf schon jetzt von
unserem Vorstand entgegengenommen und von diesem jede gewünschte Auskunft

dieserhalb bereitwilligst ertheilt. [9852]Mansſeld, im August 1895,
ansfelder Bierbrauerei.

Der Aufsiehtsrath,
W. Reiniecke.

Montag, den 26. Au ſtelle icheinen grobe Drengport auſt

hhrerſiſter mgſrhlr 228
im Gaſthof „Rothes Roß,“ Halle a. S., Leipzigerſtraße zum Verkauf

N. Victor in Halle a. S.
Kühe u. Starken

der Angler Rasse
hoch und niedertragend, liefert zu

billigen Preisen;
resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,

o Landwirth,Bahnstation Ringsberg pr. Glücksburg in Angeln,

Prima Stiere,

Photographschos Itelier von I. Minzloff,

Kl. Ulrichstrasse 18a I, i e e e h
Ludloff's Hand. Milcheentrifuge

übertrifft alle anderen MilchEntrahmungs Maſchinen durch
Preis p. 100 Liter Leiſtung. Geringſte Auſchaffungskoſten.

Einfachſte und dauerhafteſte Conſtruktion. Größte Leiſtung.
Geränuſchloſen Gang. Geringſten Oelverbrauch.

Schärfſte Entſahnung
und wurde auf Grund der im milch wirthſchaftlichen Jnſtitut Proskau vor
genommenen Arbeitsverſuche ſeitens der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
zur die Große bronzene Denkmünze ar ver
Gerithe r

Dieſelbe wurde prämii der Centri i 1894.in Wien 1894, in Moskau 1895. ſugrr Sonenrrenz ta Weeolsr

F. Ludloſf Söhne., Berlin N. W. 87
Kaiſerin AugnſtaAllee 24,Lieferanten des Bundes der Landwirthe.9715)

W Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Irrwege.
10) Originial-Roman von H. Erlin.

Drittes Kapitel.
Edgar lachte kurz auf, zog die ſchon ausgeſtreckte Hand zu

Pat und verbarg die Karte, indem er ſie wieder in die Taſche
eckte.

„Wenn ich Jhnen die Karte gebe, mein Fräulein, würden
Sie dieſelbe zerreißen, denn daß ſie punktirt iſt, wiſſen Sie ſogenau wie ich Sollte es Bankier Stern vor Jhnen verheim-
lichen, daß er falſch ſpielt Edgar ſelbſt merkte es nicht einmal,
in was für einem verletzenden Tone er ſprach. Aber Ellen fühlte
es wie Dolchſtöße und bis in die Lippen erbleichend, ſagte ſie mit
zitternder Stimme, während ſie die Hand ſchwer auf die Lehne
ihres Stuhles legte:

„Und ſchließlich wenn das Alles ſo wäre, wie Sie ſagen,
warum muß ich gerade um die Sache wiſſen Was geht's

mich eigentlich an, wenn Bankier Stern falſch ſpielt? Zu be
dauern wäre ich ja nur, wenn man ſo etwas in meinem Salons
zu thun wagte

„Ach Edgar machte mit der Hand ein abwehrendes
Zeichen „wenn es ſo wäre! Aber Sie müßten ſich doch bald
mehr beherrſchen lernen, mein Fräulein! Jhr Farbenwechſel,
Zer Beſtürzung beim Anblick dieſer Karte entgingen mir nicht.
urzum: ich weiß es, daß Bankier Stern mit Jhrer Ein

willigung falſch ſpielte. Wenn Sie es aber ableugneten, müßte
ich eben die Beweiſe ſuchen. Sie ſollten aber allen Grund
n. einen diesbezüglichen Skandal zu fürchten, mein

räulein.“
„Wie Sie mich beleidigen entſetzlich.“ Ellen warf ſich

in ihren Seſſel, preßte das Taſchentuch vor das Geſicht und
ſchluchzte heftig. „Da ſcheint ja ein ganzes Komplot gegen mich
in Szene geſetzt zu ſein! Jch ahne, daß Herr Tarlatt, der ja
wohl Jhr Freund iſt, damit beauftragt worden iſt, im Salon
den blinden Feuerlärm anzuſchlagen, damit ein Jeder beſtürzt
aus dem Spielzimmer eilte, ohne daß man daran dächte, die
Karten in Sicherheit zu bringen. Warum blieben gerade Sie
ruhig, als ob nichts geſchehen wäre, im Spielzimmer zurück,
Herr von Salten?“

„Darüber bin ich Niemandem Rechenſchaft ſchuldig,“ war
die herbe Antwort. „Gut; ſagen wir, die Sache iſt arrangirt!

Wozu die Kvmödie Wir wiſſen Beide ganz gut, was wir
von einander zu halten haben! Jch werde Jhnen gegenüber
trotz alledem nur als Ehrenmann handeln.“ Edgar von Salten
blickte ſtreng und ernſt auf Ellen, während er ſich erhob. „Nur
eins muß ich Sie fragen: wiſſen Sie auch, mein Fräulein, wie
das Geſetz Falſchſpieler beſtraft

„Herr von Salten, Sie quälen mich nein, Sie foltern
mich! rief die Sängerin leidenſchaftlich.

Edgar lächelte verächtlicht. Er erkannte Ellen's Bemühen,
durch ſcheinbare Reue ihrem Gegner eine Schwäche abzulauern,
ehr gut und Ekel erfüllte u vor dem Weibe, dem die Natur
lles verliehen hatte, was beglücken konnte. „Nichts werde ich

rn Sie thun, Fräulein Ellen, indeſſen, wenn Sie mir einige
nen erfüllen wollen Er betonte jedes Wort

ſcharf.
„Nennen Sie Jhre Bedingungen
„Schwören Sie mir, niemals wieder derartige Spielabende

arrangiren zu wollen, noch Bankier Stern zum Falſchſpielen
zu veranlaſſen. Zweitens verſprechen Sie mir Fräulein
Käthchen Berkow nicht wieder in Jhre Kreiſe hineinziehen zu
wollen. Jch wünſche, klar ausgedrückt, daß Sie jeden Verkehr
mit der Dame brechen, ohne ihr einen Grund für Jhr Verhalten
anzugeben! Nur wenn Sie dieſe Bedingungen erfüllen, werde
ich ſchweigen. Jm Falle der Weigerung aber müßte ich noch
heute der Staatsanwaltſchaft

c

Leichenblaß ſprang Ellen vou ihrem Seſſel auf. Jn ſtolzer
kerzengerader Haltung vor Salten hintretend, rang es ſich ton
los von ihren Lippen, während ihre unheimlich ſprühen
Augen den jungen Mann haßerfüllt von oben bis unten maßen

„Gut! Jch ſchwöre Alles was Sie wollen, wenn Sie
ſchweigen Und nun ſind wir zu Ende?“

„Gewiß, mein Fräulein! Seien Sie verfſichert, ich
de ſchweigen, ſo lange Sie Ihr Verſprechen halten Sonſt
aber

„Herr von Salten Ellen Waldner verbeugte ſich leicht
und verließ mit c Schritten das Zimmer. länger
ihre Gefühle zu beherrſchen, war ihr unmöglich.

Edgar von Salten erwartete ihre Rückkehr nicht, ſondern
nahm ruhig ſeinen Hut und trat den Heimweg an.

Die Sängerin lag indeſſen im dunkeln Nebenzimmer
dem Sopha ausgeſtreckt, deide Hände auf das ſtürmiſch pochende
Herz gedrückt, während ein konvulſiviſches Schluchzen ihre
ſchlanke Geſtalt erſchütterte.

Was hatte man ihr alles ſo ruhig und kalt in's Geſicht zet
ſagen gewagt! Scham, Haß und Empörung gohren in ihrem
Jnnern, während ſie ſich mit peinlicher Genauigkeit noch einmal
alle Worte in das Gedächtniß zurückrief, welche Edgar von
Salten geſprochen hatte. Ohne Rückſicht darauf, ereinem Weibe redete, hatte er es offen bekannt, daß er Käthe

Berkow, dieſes junge Ding mit dem Puppen Far das ſeinem
Herzen nahe zu ſtehen ſchien, für die Geſellſchaft einer Ellen
Waldner zu ſchade halte. Dieſe letzte Aeußerung des jungen
Mannes ließ die Sängerin alles Andere vergeſſen, weil ihre
Eitelkeit damit verletzt war.

Sie preßte die Hände gegen die glühenden Schläfe, ſprang
haſtig auf, trat an das Fenſter und blickte auf die Straße
hinab. Eine weichere, ernſte Regung überkam ſie und vor ihren
Augen ſtieg ein Traumbild aus längſt vergangenen Zeiten auf:
Sie ſah die Palmen ihrer Heimath wieder, ſah das ſchöne,
weiße Elternhaus, von Lorbeeren und Orangenbäumen umgeben,
ſah ihre Mutter im weißen Kleide auf der Veranda ſtehen und
ſich ſelbſt als zwölfjähriges Kind daneben.

Jn heißer, verzehrender Sehnſucht breitete Ellen die Arme
aus, als wollte ſie die Bilder ihrer Erinnerung erhaſchen und
für immer feſthalten. Aber ſie entflatterten ſchnell, wie ſie ge
kommen, und vor Ellens Phantaſie wechſelte die Szenerie: Sie
ſah auf hoher See ein Schiff dahinſchwanken. Ein ſchöner,
glutäugiger Jüngling von edler, ſtattlicher Geſtalt ſtand auf
dem Deck; ſeine Arme hilten ein junges, ſchwarzlockiges Mäd-
chen umſchlungen, das wehmüthig, thränenden Auges nach der
Heimath, deren Küſte immer mehr im ungewiſſen Dunſte ver-
ſchwand, zurückſah. Er aber wandte die Blicke finſter vom
Lande weg in die weite Ferne. „Ellen“, ſagte er zärtlich
flüſternd zu dem Mädchen an ſeiner Seite, „vergiß, was Du
um meinetwillen verläßt, vergiß die Heimath, die Eltern und
Alles, was Dir bisher theuer war meine Liebe ſoll Dir
alles wiedergeben, Du ſollſt es nicht bereuen, daß Du mir ge
folgt biſt!“ Und die Flüchtlinge vergaßen Heimath, Pflicht
und Gewiſſen ein junges blühendes Leben trieb dem Ab
grunde entgegen.

Die Sängerin am Fenſter ſeufzte tief auf. Die Bilder aus
ihrer früheſten Jugend waren trübe. Er, um deſſentwillen ſie
ihre Heimath, ihre Eltern verlaſſen, dem ſie ſich ſelbſt zum Opfer
gebracht hatte, er, der ihr Glück, Ehre, Frieden und Ruhe geraubt
hatte und den ſie trotzdem kind trotz Allem immer noch mit jeder
Faſer ihres Herzen liebte, war längſt für ſie verſchollen. Winolf
Jaffé hatte ſie, die ihm ihr ganzes Glück ihre Zukunft, ihr Herz
vertrauensvoll in die Hände gelegt, verſchmäht; weil andere
Schönheiten ihn reizten, hatte er ſie in Noth und Elend, eine
Heimathloſe im fremden Lande, verlaſſen, um niemals wieder
etwas von ſich hören zu laſſen. Viele Jahre waren ſeitdem ver
gangen und Ellen war zu dem geworden, was ſie heute war.

Sie bereute nichts mehr, ihr Herz war todt: nur in der Erinnerung
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an die einſtige Jugendliebe erwachte es zu heißerem Schlagen. Stimme der Vernunft machte ihn körperlich und geiſtig zu jede er
Und dann überkam ſie zuweilen ein ſolch' verzehrendes Verlangen Arbeit unfähig und unluſtig ohne datz er die Kraft beſaß, weit fro
im ſinnbetäubenden Strudel rauſchender, toller Vergnügungen weg zu fliehen, um an einen fernen Orte Vergeſſen und Ruhe ein
Vergeſſen daß ſie den berauſchenden Trank des Genuſſes zu ſuchen. Mit ſelbſtquäleriſcher Reſignation hatte er ſich endtich rei
bis zum Ekel ſchlürfte, während ſie ſo ſehr viel lieber ein Leben ſeinem Verhängniß untergeordnet. auf
voller Entbehruugen ertragen hätte, wenn er es, den ſie liebte, Er wollte bleiben und ſich zwingen, Zeuge des von ihm ſo die
mit T et theilen wollen. ſehr gefürchteten Ereigniſſes zu werden. Jn nächſter Zeit gab Jnohl hatten Hunderte die ſchöne, liebenswürdige Sängerin das Konſervatorium, an welchem Käthe ſtudirte, ein Konzert, fre
bewundert und verehrt, Niemand aber war gekommen, der unr bei welcher Gelengenheit Käthe zum erſten Mal auftrat. Bo
dem Weibe in ie große, allmächtige Liebe entgegenbrachte, Edgar von Salten fühlte durch die Vorſtellung, daß Käthe die zur
nach der ſie dürſtete, wie ein Verſchmachtender nach der Quelle. Bühne betreten würde, ſein Zartgefühl im Jnnerſten verletzt; klo

aber er verſuchte es nicht mehr, dem Mädchen ſein Vorhaben zu Di
Die Zeit eilte in ihrem ruhigen, alltäglichen Gange weiter verleiden, da er wußte, daß all ſein Reden verlorene Mühe war. ebe
ohne ſich um das Zagen und Bangen, um das Jubeln uud Käthe ſetzte eben ihren Willen durch. Edgar glaubte nicht ſan
Klagen Menſchen zu kümmern. So war es Frühling ge an ihre Begabung; er fand ihre Stimme zu klein, und ihre an So
worden. Balſamiſche, weiche Winde zogen über die Fluren und gebliche Begeiſterung für die Kunſt er nicht für die empor eindie Schneeglöckchen, die vorwitzig aus dem warmen Schooße ſhiggenden Flammen künſtleriſcher Genialität, ſondern für irr-, un
der Erde lugten, daß ſie unmuthig ihre bleichen Köpfchen ſchüttelten. flackerndes Feuer ſchwärmeriſcher Verblendung, welches dadurch er
Edgar von Salten ſaß am weitgeöffneten Ag und ſog in angefacht war, daß Käthes lebhaftes Temperament in der ein wer

Zügen die hereinſtrömende, erquickende Luft ein. Obwohl e Umgebung, in der ſie lebte, keine genügende Nahrung Be
mehrere aufgeſchlagene Bücher neben ihm auf dem Fenſterbrette fand. Dann war der Einfluß, den die Waldner auf Käthe aus ſchr

en, rührte er keines von ihnen an. Jhm fehlte heute ſeltſamer übte, ebenfalls unheilvoll für ſie geweſen. Darum war es auch vor
Weiſe die Luſt zum Arbeiten. Den Kopf leicht auf die gut. daß der Verkehr mit der Sängerin abgebrochen wurde. „A
z blickte er müßig ſinnend auf die Straße hinaus. ozu nfangs hatte ſich Käthe freilich darüber gewundert, daß ſie Gl:
ollte er auch arbeiten? Die Studirenden der Univerſität hatten keine Einladungen mehr von der Waldner erhalte. Dann, als ihr gle

ien und die meiſten der jungen Leute hatten Berlin für Edgar mitgetheilt hatte, daß die Sängerin überhaupt keine Ge reif
ige Wochen Lebewohl geſagt, um ſich daheim von der Laſt ſellſchaft mehr gebe, hatte ſie ſich zufrieden erklärt. mit

des Studiums zu erholen. Edgar von Salten war einer der Herrn von Salten aber ſchien Käthe abſolut kein Jntereſſe und
Wenigen, die keine Luſt ihre Heimath ſten g ſchenken, ſie hatte nur Sinn für ihr Studium. Und vor fra
Jhn trieb nichts fort von Berlin, im Gegentheil erfüllte ihn Allem mußte ſich Käthe auch erſt über ſich klar werden, ehe er abſchon der Gedanke, über kurz oder lang doch einmal die Stadt ihr ſein Herz anbieten konnte. Ob das jemals geſchehen würde,

verlaſſen zu müſſen, mit einem ſchmerzlichen Gefühl, welches er das wußten die Götter! Edgar ſeufzte leicht auf, fuhr ſich mit wil
n kurzer Zeit zu erklären vermochte. Früher hatte er der Hand durch das wellige, blonde Haar, lehnte im Stuhl zurück hin
oftmals L gefragt, was es eigentlich ſei, das n und ſah mit einem langen, träumeriſchen, ſich allmählich ver für

wie mit eiſernen Banden an Berlin feſſele, obwohl er die Genüſſe, düſternden Blick zumfrühlingsblauen Himmel empor.
die das Leben in einer ſolchen Großſtadt bietet, verſchmähte, bis „Nun ſag mal, Menſch, Dich kann man ja rein vom Fleck ſich

einſtmals, als er in ein paar tiefe, dunkelblaue Augen nickte wegſtehlen und Du merkſt es nicht einmal! Haſt Du Kater oder
arg die Antwort auf ſeine Frage durch den Kopf geſchoſſen biſt Du verliebt, daß Du wie ein ſchläfriges Dornröschen ſitzt geſ

Dieſe Augen ſind es, denen Du nicht entfliehen kannſt! und nicht hörſt, wenn man Deine Bude betritt?“ ohr
Doch beſtürzt und erſchrocken hatte er ſolchen Gedanken abge Erſchrocken blickte Edgar auf ein Lächeln flog über ſeine Jawehrt. dunſte ja nicht ſein er durfte ſie nicht lieben Züge, als er den Mediziner erblickte. wa

Käthchen, dieſes Kind, das den Ernſt des Lebens bei Tand und „Wahrhaftig, ich habe Dich gar nicht eintreten hören, des
Fl t auf der Bühne vergeſſen wollte, das wie die na, das macht nichts! Nimm Platz, alter Junge! Es iſt hübſch unTropenblume zu einem Daſein in Licht und Wonne geboren von Dir, daß du mich ein Bischen beſuchſt!“ Edgar hatte ſich Re
zu ſein ſchien, konnte er nicht mit ſeinem Schickſal verknüpfen, dabei daran gemacht, für den Freund einen mit Büchern belegten wo
wenn ſie nicht Beide unglücklich werden wollten. Stuhl. abzuräumen.

Das Alles hatte ſich Edgar wohl hundertmal ſchon vorgeſtellt, Doch der Mediziner ließ ſich auf der Tiſchkante nieder; Th
und er hatte ſich bemüht, ſeine heißen, wallenden Gefühle unter dann banumelte er mit den herunterhängenden Beinen, während rat
dem Scheine eines eiſigen, abweiſenden Benehmens zu berbergen er den Knopf ſeines Spazierſtockes gedankenvoll gegen die Stirne wa

aber umſonſt: er brauchte nur in Käthe's Augen zu blicken, hielt. „Beſuchen wollte ich dich eigentlich nicht, weißt Du, die
oder ihre Stimme, ihr ſilberhelles Lachen zu vernehmen, um ſich wenigſtens nicht lange, ich mögte bei Dir auf etwas warten nät
mächtiger denn jemals ſeiner Leidenſchaft bewußt zu werden. aufDnuch dieſes Ringen zwiſchen ſeinen Empfindungen und der (Fortſetzung folgt.) Re kro

M

09 4Ein Königreich auf Artien Königreich zu ſuchen iſt. Es handelt ſich nicht um die größte der ſet
Aus d kleinen Antillen, um Trinidad I, die Jnſel mit dem weltberühmten reius dem Reiche James I. von Trinidad. Asphaltſee, ſondern um Trinidad II; denn wie es einen Skobelew die.

Es iſt noch nicht lange her, als ein Telegramm aus London II und einen Alvensleben III gegeben hat, ſo giebt es auch Inſeln Lei
meldete, daß England die Jnſel Trinidad beſetzt habe. Und eine mit Numerirung. Nicht mit Unrecht hat nun einmal ein Witz- kap
zweite Depeſche berichtete, der Beſitztitel Englands über Trinidad bold über Trinidad II geſagt, die Jnſel habe wenig mehr als ihre dat
rühre aus dem Jahre 1700 her. Damals wurde die Jnſel be geographiſche Breite und Länge, 20 Grad 30 Minuten ſüdlicher Kn
ſetzt ohne Einſpruch ſeitens Portugals. Auch Braſilien hatte bis- BVreite, 29 Grad 22 Minuten weſtlicher Länge, das iſt ihr ganzer nac
her von Amtswegen keinen Einſpruch erhoben. Die engliſche Beſitz, und zur näheren Beſtimmung ſei nur ſo viel geſagt, daß iu
Regierung ſei jedoch bereit, in freundſchaftlicher Art über die Trinidad auf der Landkarte gleich die erſte Jnſel rechts von der
Vorſtellungen Braſiliens in dieſer Angelegenheit in Verhandlung Küſte von Brgſilien iſt; oben um die Ecke kommt man nach Bahia, ein
zu treten. Wie man ſieht, iſt in dieſer Depeſche von allen mög unten um die Ecke nach Rio de Janeiro wir glauben, daß iſt eine ge Di
lichen Mächten die Rede, und nur eine wird vollſtändig ignorixt, nügende Ortsbezeichnung. Der Hauptvortheil, den die Jnſel bietet, gef
diejenige Seiner Majeſtät des Königs James J. von Trinidad. iſt, daß auf ihr Bohnen in Menge wachſen, ſodaß König James Ac

Wer iſt das? Der ſonſt allwiſſende „Gotha“ weiß von ihm zu jeder Jahreszeit Bohnenſalat haben konnte. Nur iſt es nicht du
nichts zu erzählen, um ſo bekannter aber iſt er den Pariſer gelungen, dieſen beliebten Artikel in Maſſen zu exporkieren, da die hel
Boulevardiers. Denn als er noch nicht der König eines Eilandes Inſel in des Wortes wahrſter Bedeutung ein unzugänglicher Fels Ja
wor, hieß er viel ſchlichter Baron HardenHickey und bekleidete block iſt, der nicht einmal einen eigentlichen Landungsplatz hat. ſlei
in Paris genau einen Tag lang oder nicht viel länger auch eine Was nun den König James betrifft, ſo war er von jeher ein S
faſt königliche Würde. Er war damals, was man ſo einen „König Original, und als er König wurde, änderte ſich daran bloß daß Pr
des Tages“ nennt. Erſt als er dieſen Thron verloren, wurde er nun ein majeſtätiſches Original war. Baron Harden-Hickey iſt S
er v König W wider dert v d on e r dem Namen des Patrons verBevor wir die Regierungsgeſchichte des Königs James erzählen, von Jrland, SanktPatrick, Artikel uud ein üb öſi Smuß feſtgeſtellt werden, in welcher Gegend des Erdballs das c
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iede er ein Witzblatt, den noch beſtehenden Tribouletwei ſondirendet, Hegraſeg Lohn Valt der n. wer a er a eR ides, agg polemiſches s ihn l e ter zeben; doch in unene n e en Wreicher Mann bei Montmorency hatte er eine prächti ſi einander geſolgt ſind, doch man weiß ar le tige Beſitzun kein trifti und eiß, wo er liegt, und es iſtauf der er überall ſeine Namenscht e Prächti g, kein triftiger Grund da, warum man ihn nicht fim ſo die Stallungen waren mit b hiffre angebracht hatte ſogar Allein auch das wollte nicht zi ihn nicht finden ſollte
S tem Sand ſo beſt Allein auch das wollte nicht ziehen die Euro laubgab Jnitialen des Beſitzers ſeh u eſtreut, daß man die an die Schätze des Grafen M i ren i ieß ſi Monte Chriſto, als a öninzert, freilich nicht ſo agchahme en konnte. Auf Trinidad ließ ſich das James I. von Trini Zie u Als an jene des Königs

n, denn dort gab es nur Felſ James J. von Trinidad. Sie ließen alſo ſeine Schatzbe hi Bohnen. Auf ſehr umſtändlichem uur Felſen und Aktien liegen, ſo rechts von der braſilini n ren r Wenn des S See r e Eneg e Wer de dar n hatte erezu opädie des 19. Jahrhunderts im Stile de e Ency der Orden noch die Aktien ſeines Königreich n eiT z Diderots unternehmen, doch ſchrumpfte t Praſen ſn ſieht Kurs zu erhalten. Da ihm dergeſtalt be Orden u de
nicht eben zum reactionären und antirepublikaniſchen Eriboutet“ zu auf dem Hals geblieben iſt, zog es König James vor ins érit

e an J deſſen mit jedem Worte den Beruf zum die de San e g m re v
än verriet; doch wußte er noch nicht, daß inmal und ſei r hen links nach Bahianpor ein Konigreich finden würde Im übrigen er einmal auch und ſeine Freunde auf den Pari genommen hat,

irr e 95 Pariſer Boulevards zerbr und war ein fröhliches und m übrigen atte er viele Duelle die Köpfe, wo er jetzt wohl ſeine Widurch er war, d röhliches und gemüthliches Haus, und je luſtiger hat die ſchöne feine Witze mache. Und auf Trinidad
Du deſto bitterer waren ſeine Witze im „Tri e luſtiger hat die ſchöne Fahne, „gelbes Dreieckein „Triboulet“, und je dem engli u “TFir Dreieck auf rothem Feld,“ vorweniger er hatte, deſto tiefer t engliſchen „Jack“ ſinken müſſen. jer Berufe zu regieren r p T r r Wer gedeihen weiter auf dem Boden c.
auch ſchwierigkeiten, die ihm der „Triboulet“ brachte, ſchließlich Piratenſchas birgt 4

e De e e e e Perſui S abundirte, wi ihm zweierlei n 3b r Glück; er fand eine reiche Frau und ſein ſehen r r erſ wendung in Trouville.
e gleich rechts von der braſilianiſchen Küſte. Auf der „Aſtoria“ bei Im franzöſiſchen Seebade Trouville finden jetzt die Rennen ſtges ges denen hen ehe gehn diagler hege Pers ger eben Wie Sene S an

mit ſeiner Tochter. ielt einmal das Schiff ffener S irkli 2ous giebt und dieſe Generalverſammlungereſſe und der Baron lor Schiff auf offener See wirklichen und TalmiEleganze mlung allergnettirte einen Felsblock. i 2 lle. ä ganzen nennt man die große Wochee e ethe er be es im Jahre 1700 entdeckt, und die Seefah benützte ville begeben was nicht n i wir e et u dieſem Anlaſſe nach Trou

e e e e e neneurück eraturbewanderte Kapitän noch Svwrtg ereits einen großen weißen Filwer hinzu gelten auf Grund der Erklärung Bernardins de SaintPiere er den Sportsmen, die dieſe Mode heuer creirt n
für die trefflichſte Nahrung des Menſchen. eſtürzt hat ſehen, und wenn man ſich einmal in ſolche AuslaFistf „Pythagoras“ entgegnete der Baron „war der gleichen An rſſee Jigg n c de ſich dann noch von Trouville fernhalten Se
ſicht es wäre hübſch, das Dingsda gleichen An Pariſer Figaro giebt denn auch ſchon die Einbegleituoder Und dieſe Jdee ſetzte i 5 zu koloniſiren. W ungewöhnlich aufgeputzten Trouville rm r lei Wie un uns, t erſitzt geſchickte Selbſtmörder mit einer gagel im r ernn nn und reren Wenn et rnſte wit dem Kleinen vielen

ſei ohne daß ſie ihnen ſchadet, ſo ſteckte dem Baron dieſe Jdee fü f dem Leben und Treiben in dem berühmten See e wachſen von
ne Jahre lang unſchädlich i ären unf nären, die dort ade, von den MillioJahre lang ich im Kopf. Eines ſchönen Tages es t zu Beſuche weilen, und von der Verfr D dann 1893 wurde die Jdee gcüt, der Chefredakteur e e iſt ich, ſof Pwendong, die

L es „Tribonulet“ ging nach Trinidad i ist Ich beeile mich, ſo ſchreibt der anonymear De eine und rn te die Rache bffnien S e r. e de ſärn
egierungsantritte. ie Mächte rü icht- a en ſind ſchmutzig inſtegten r R e re n en Nintaleeß e eeder Und nun erſann der Witzbold auf dem trinidadiſchen friſch, aber das iſt ja die Gerrhigeerſoſche Der Fiſch iſt nicht

prend jeden Ken inzwiſchen T Amerikanerin gehei w. r x c auf der richtigentirne a nicht We W neuen Regierungswitz. Der erſte (eine Mod iebt es Colliſtonen mit dem Wagen des Fräulein M enecht, denn ſeine Beſti Modeſchauſpielerin von Paris), die ein MarſyDu, die Staatskaſſen von Trinid Beſtimmung war, ſich führt und die ſich nichts mehr zu en ngebzuren Train mit
n nhch n othegeihirteg ad zu füllen er ſtiftete ihre Rennpferde beſitzt er er raucht und heute ſogarmailirtes Kreuz mit goldenen Räündern; (eonrect e beſitzt. Ferner giebt es Colliſtonen mit dem ulauf azurblauem Mittelſchild eine Köuigskrone; ändern Sprrectey. zweiſpännigen Die toriawggen des Fräulein Dalaud,

Reversſeite ein gotiſches T; hänge uigskrone; auf. der die ihre Dienerſchaft. graue LEandlivrse. kragen lä re

e e h b eth e We e b den ten Boden v t n geheMacht der Bänder; wer den Orden haben wollte, brauchte bloß Bertrand alle dieſe Leute befinden n r Der etndixectors

te der ha l z r denn als vorſichtiger Mann r r dies beſonders S c tmen mes I. die telegraphiſch abgekürzte Adreſſe ſeines Köni einander gewöhnlich derartige Beſchuldigunbelew reiches beim Weltpoſtverein angemeldet. Und wir bet de um ſich dann durch einen Proceß eine Mieſenrecl v ren
Fein Mi telder. doch giebt es ſehr viele K in di ame zu machen. Undnſel dies kein Witz, ſondern Thatſa r r riele Kranke in dieſen re n bet ihre h d l hatte. Des Keemyen Drin, Millionen be räkſ r Jahrelicher önig zum Kreuz. iedli avon i zählt, daß er fünf Millir Knopflochkranke beredwelen die Koſten eg in Saecaret 90600 Rents denen de winic an einen Zeg

daß nach Trinidad II und fanden, daß minderbemittelte gatienten 290000 Franks zurück, ſodann 90 o nis I ger
n der iu t P billiger kurirt würden. enten prienich v den Rennen weitere 400 000 z m e
ahia, er Orden zog alſo nicht und da m öni er krank an einem contagiöſen Leide alle Wornge rer ger e e ſein hre r ung ſudl welge Leußent en iſt e ar nietet, ärt; er beſaß zwar kein Militar, aber das Wort Deagriff vom Werthe des nigen die von ihr befallen ſind, jeden
ames gefiel ihm. Nun verſchickte er einen Acti pro V g. Literaturfälle, di e des Geldes raubt. Die Sache hat ja bereits ihActie von tauſend Franken enproſpect. Wer eine S S gron den Pfychglogen katalogiſirt indh durfte als di die a bekam folgende Rechte: er faniſch n man hier den jungen Menſchen, der n eher a n
Leſe: helfen; er durfte das r ded r rich bilden“ n v die franzöſiſche Ariſtokratie eingeführt bat

te „das J von Trinida n ſi h etzten vier M eat. a 2 r betheiligen, und deren Fieſh a V e wie u wei et Aintns Valtſe deren laſen
ewYork exportiren, Gua Slietlich en wollte; aber 35 000 TauſendFranksbi r Mer ein den Scha n, no ſammeln und ſchließlich ſachen und alte Möbel aus uſendFranksbillets für Nippes-uchen. Un C ichen und öbel auszugeben, das iſt in ree Pigpeet War kein e r x Chocolade Atnne Seiwlertaitee ſorih die von Sehrtrons r t enormen Schatz, der von en aerges in ſeinem Re. e J i Jede

ſt eckt wurde, von Verwandten der beriü z 7 Wagen wo e Runge ienern. 16 Pferden undſiſche Savan ndten der berühmten Seeräuber de la wovon zwei Mail t une, Ferdinand Dugne r nach Trouvill zwei Mailcoaches per Separatzug hierheindete Expediti Dugné und Guſtave Amard“. Mehrer rouville gekommen iſt. Was Herrſchaften:xpeditivnen ſo fuhr der Proſpekt Mehrere ſpreche. gar nicht von den fr Was meine Herrſchaften Und ich
Proſpekt fort haben ſchon ver Windrichtungen des So imes deren haben die h m aue
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26 p.i e SoloLv r T

e R 2Amerika er ſchließlich w s h tdaß ein derer de Fr. 6 Wetten daß es einenr eigenen Jeſt Z. Zere t Was T r unter h lange voW Hav 4 einem Diner ei e, eine as a yſor e ei on mir das 2das et re, in das Gaf Diner ei Freund n, U M orhe er nir das erbitte zwas n den dent W d W See ſieht m verweigerimmer wieder dieſer Verſch och wohl d ren Aber hierin nicht e ige, alſo werde ge iebenden Kerſog Dinges verbeu
wiederhole: Wer De das wender woht ſei as man fr bedancke laffen en meinen lieb aufzuwartenMillionen d as wird von di geht ſie an u d n wird Man agt. ſchlechte u ſar angethan Worſame den Freund W
Art der Ve er Eine, 50 der Vermögen u nicht uns. Wer nüge Feſchee der daß er le Ehre, nur das 1 gantz Denen es

r aho Andere, 80 de rig bleiben D r ich ehe, vorlieb nel wo ſeinem Ve itte ich, weil ne und
iſt, dann iſt ört da nicht All er Dritte, und J reißig hmen und mir rlangen kein ſ ich eine

meinem Spazi n iſt man ſparſa es auf Ab in eine ſolche ir feundlich ſattſames Gegrauen G ziergang einen mer. Da treffe er freilich, wenn verzeihen möge.“ vFrau, a im Fig mit e an jedem Tage euf Vom 22 S
niemand r 1 ſchwarz ver im Munde d eben J An dieſer St Büchertiſch
ausgeben. J giebt auch eine hons Rothſchild et iſt und das ſt angezeigt. Beſ en alle eingehend T

Republik Ich bin überzeu n Modewechſel i mit ſeiner Frau iſt Als prechung nach A en Bücher, Broſchüs daß man dies Vezun auf das Geld des „V ſiebenter Band des vi uswahl vorbe oſchüren
Ü g Id „Veret uns d des viert ehalten.)glaube Es i das würde u r Prändenten d eben Deutſch er Bucherfreu Jahrgags ddie man, be iſt ſchade, daß S ieſen Mann mel er man wird d er Hilfsquellen“ ſchlands Scene unde, B er VeröffeutlichuEr würde ger nd genug de S nicht in intereſſiren als aran afrikani von Roch ien, ihre Geſtalt erlin“, erſchiene nan

de T hen en e h le e Fahrt eintzeten kann a i u re i t tn ren edie Träger der erworben on Trouville ann, Deutſchlands m in Februa Preis geheftet II. Theil undvie über di der ſtolzeſten N orden ſind Bant Beſi er von Ver nennt. deutſchen Kot Kolonien Oſteftt d. J. erſchier 5. Mk. e ſt 10

C gebundſehen, die hinaus dam von Frank ken halten, ge mögen, afrika“ ſ olonien Weſtafrik rika“ folgt nu nenen erſten B enſehen, äbri diamantenbeſä reich anſtü gen welche d owie die d rikas: „Kam nmehr de Band von
jungen und rigen Maitreſf enbeſäeten Frä rmen. Er würd er Geſtaltun eutſchen Schutzgebi erun, Togol r zweite, der d
große und ſchö en Freundinn en der jungen äulein am Spieltiſe e Gebiete erhält Entwicklung d e in der Sfmo und Süd
on Louis der Welt in eide alter Roues eute an der Sei iſche Verfaſſer ver Leſer, auch de den Hiffeqrel ſee behandel weſt rü

er eioer u ite der es ſich auch der Lai dilfsquell elt. Ve mee e n ett.“ Piuf Deubell r Saſſe ſeine T hen n Si
ich feine Bezi Tropen R

A Allerlei thätigen Bee zu n Erfahrin ndſtriche m den geWar n J n ſowie ſider e erw ei zum Thei tebie ialler ſchi t habe, das u man ſich in re ne Urtheile ertbet ſind Die in Theil

J ſt G li t
e un r. e Be d gen gefte mit e nglich und zperden wo den das dicht ereen Bonh z

nterhaltu gemacht orfahr e Sorge vietet unmehr in zwei m Werthe de ichtige, ſind ni and tpflegte als h ng in einem vie nd das um en hat die F e et der „Verrein zwei Bände e der einzelnen Lä nicht über ihr

eine Reihe eutzutage. G el ſchwülſtige o mehr, als d rage o eingehende S der Bücherfr n vollſtändig n Länder gerecht.i von Ste arg Steinhouſen ſug Tone ſt amals für einen glei childerun r 3in der Unt en aus Bü auſen führt i ch zu ergeh Verein gleich villtgen nſeres überſee deutſchen en Werk
als Atreden erhaſtung mit ichern jener Zeit in der Von en gert der Büch igen Preis bish überſeeiſchen B Publikum eine uvie hre 2u Iaken Sie n e Mag doteaweick ver eigen Verlagebus e er e e be mi

mpfehlen Sä en. Nach di erweiſung W. 62 leitung, V elbſt ertheilt j exiſtierte. U ie ſie
allhier zu zu haben, Mademoiſ en Sätze wie: dieſen w g 62, Kurfürſte ſt erlagsbuchh eilt jede u e. Ueber den da
ja ein r oder G ſellen meine gei „Jch gratulire I Fpi nſtraße 128, jede andlung Schall ichhandlung ſowi zu
ſie dis rates Glücke, de ehorſamer Aufw mir, lichen S von 9 jederzeii gern Ausku u. Grund, Venin
freuen r vergnüget gelebet, wertbeſe Perſon Mademoiſell artung in ntwicelung bis ellwards K t. nfreuen. ſlhier e, das iſt dem Verl is zur Ge ulturgeſchi Ze
Stand und Akr nun ein We wird es hre zu ſehen: H Aufla age von F egenwart wird ichte in ih
„WManche ur richt ung n. „Bey einer ch e, ſo iſt ſolch ertzen nicht erkſam zu machen der worauf on in Leipzi Monat ab l
Worin n nun auch n enehm, wenn ledigen jun es nach h untertaſſen woll ei der Wichtigk wir unſere Leſ g in vierter r

die Luſt, übe er auff das gen Perſon erausgegebe en. Das legtere eil und eher ſchon l ivon der Se Gemüt V andete Sachen Heyrathen ſällt.“ Wir werd m, auch wird as letztere wird i Bedeutung des eute wre iedine her ſeit Manne veſge beſlehe r n Erſcheinen de Buecn Lieferungen erles ich
Welche eng he Stand annsVolcks en Wieviel ma als: u wü finden, das We r der einzelnen a 10 Mk. zu e à 1 Mk. a

leſen ſolle en zum dort den anderen uns machen h rk in ſeinen einze Lieferungen d än.nen a ne die hat c gen Se S We de e ge hat R mr ren e cig ein und derg! ünde? Zimmer viel hriſtli ubelfeier d hat R. v inauch ſch eine ſolch Materialien üther am laſſen. Mi n Zeitſchri m Siege unſ orff zur fü ſch
mit gegebe zu Zeiten mit hö e Unterhalt mehr, da d 2 Mit einer S riftenv nſeres Volkes i nfund
ſelbiges Pethrt Beyfall a it höflichen ung mit artigen B enn er techniſchen Zuſ Fülle von Jlluſt ereins Be 7 im Verlag des in
Gtaceſtoh gehe e Frauen wen er denn e markige, von re Nationen geſchmact. übe cheinen dGeſprächsſtoff wird zu continui zimmers Me n zuletzt Sprache aus, di t patriotiſchem zeichnet ſich d t, überſichtlich i deFamilie gereichen.“ empfohlen inuiren wiſſen.“ ynung, damit Sow us, die ſich nicht em Fühle as Werkche ich in e
rn denen u Raterien ſo z Von ſonſtigen woll y echte Grennden ſene auWleichfalls nen das efragt man ſich um Ruhm em en, als auch ſich jene Tage ichteriſchem S en getragene K

rzehlet s Frauenzi wohl nach e einer emporblicke denjenige Tage recht ins Schwunge ſtei
weniger Zeit man zuweil zimmer vo anderen G chen n und kühnen V n, die mit Begei Gedächtniß eigert. ru
getragen gu den zwiſche en kleine luſtige r „kurtzem geweſ 7meh als geeignete d Auges in die egeiſterung zr zurückrufenm e a d te Zuk z g zu den Vä Heinſonderheit di n der uterheitt dieſen oder Hiſtorien, die ſich v mö r, als auch der m paſſende Lektü unft ſchauen Vätern
ihrem Man le Ehrerbietu ung mit verhei jenen Perſonen vor öglicht. geringe Preis ktüre beſtens en „ſei, das Werkder arigen dem Herrn Liehſten beoba Weg et Damen iſt zu Ei einem Jeden S um ſo di
tun, daß ſie ungfer Tochter ſebſten“, oder von de Man ſpricht von berühmten G Aufſatz von K Anſchaffung er 7
gleichen laterie gute r wil dem Herrn Soh von Die „H Gelehrten, bri Karl Vogt, de vo
leichen Alaterie bri daushälterin ſ ſich auch n und die le darmloſen Plan ngt das A dem vor Ki

aber iſt die ie bringen, davon n ſey: Da gerne her ie letzte größ audereien ü uguſtheft irzem verſtorb rZeit eine D folgende Anſpr ſie gerne „muſſ, man ſt vor lich vi größere Abha über romaniſ von „Nord enen blZeit eine S che, mi redet“ c. Beſ ie auf der vicht nur auf ndlung, di aniſche Lit und Süd“: l
Veſcheidenheit e zum Tanz uſſe mit der c. Beſonders zierli bethäti auf naturwiſſenſ ie aus der Litteratur“ ſi
einem öffentli hen rühmliche D rte: „Der J er guten alt ogt den Ei ſſen. Die „Har ichem Gebiet ogts, der beka da
aufzufordern en Dantz von Demut haben ungfer wohlbek en romaniſche influß des orthod mloſigkeit“ dieſ ete Wftnteenſ n
kein Mißfall und bin gewiß v ihren angenel mich bewogen kandte dieſe mi n Schweiz n )odoxen Calvini ſer Plaudereie ſich

Miß ingenel gen. Sie mit den z nachweiſt inismus auf di n, in den
ſchuldigt halte tragen. ſondern r Sie Werder GeſprächH zu Unverblü u unverm iſt allerdings uf die Litt T m

Bi de Haltun berblümth inderten erdings eum gr itteratur derſondern durch T Bitte daher Sie gefaßten Kü rde an meinem V gen Kreiſe ſ eit Vogt's ten kauſtiſche m grano salisſt Verwilli o Sie woll Kühnheit mich f erlangen eiſe ſcharfe Spi gewürzten 2 en Vite zu nehmen,
zufälligen Gel willigung des e mir dieſ rich freundlich außerdem di pitzen. Das 2 lusführun und der draſti 4 du

r Dann de Jeaſer h c r. r r r W
die J it gebühr Inlaß geb verſagen rariſches Po intereſſante von „Nord fur gewiſſ el

wohlgemende e ungfer zu antw ender Ar geben, ihr b „radirt rtrait“ von Mori en Eſſays: „P und Süd“ e3 S rten ifwartun ey allet Rubi von W. Rohr); n Moritz Braf ys: „Paolo M enthält
er einiger erwene die er verl hatte „Es iſ g zu bege ubinſtein; ohr) Zr raſch (zum antegaz

Verwegenheiten halb e und deßw s iſt eine löbli gnen.“ mann; „J „Geiſterglaube ir Naturgeſchich Portrait Ma za. Ein g

r iche und Poeti Der Siaak und und Fetiſ chichte des Pöbels“ ntegazzasVerantw. R ſchuldigt, u vonnöthen, d oetiſche Beiträ aat und di chdienſt“ els“ von Fr.Re und nit höſli aß che Beiträ ie jenſt von C. n Fr.
dakleur: Dr. Walther G mit höflichen ne bietet das gr. W Her n von Ehe Bruch ſch

NRotationsdruck dann von v udie von Fried lliſtiſchem a
und Verlag v M. Schoepp. rich Fürſton Otto Thiele Hall dHalle Saal er ce), Leipzigerſtr 87. womi

an
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